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Quacksalberei .
Unter den Geschäftigen . die seht zür den

Holzstoß Scheite herbeischleppen , auf dem die

ohnehin schwindsüchtig gewordene Preßfrcihcit
zur höheren Ehre der Reaktion verbrannt wer -
den soll, fallt der tschechischagrarische Senator
Professor Dr . Horaöek nur . Er bat in der leb
ten Sitzung des Senates einen Antrag eingc -
bracht , der von der Regierung verlangt , bei
der Neuregelung des Preßgesepes die Bestim¬
mung zu treffen , dag alle in periodischen Druck

jchrifteu enthaltenen Artikel die Unterschrift i

des Verfassers tragen müssen . Jede Umgehung
dieser Vorschrift soll unter Strafe gestellt wer¬

den . Der Antrag Dr . Horaöeks erscheint auf
den ersten Blic ! recht harmlos , aber schon der i

Umstand , daß der Gedanke hiezn in den Tagen I
nach dem Attentat auf Dr . Raschin entstand, !
da sich eine gewaltige Hetze nicht nur gegen die j
oppositionelle Presse erhob , sondern anib gegen \
die der Legionäre und der tschechischen Ratio

'

nalsazialistcn , welche der nioralifwen Urheber s
schast an dem Attentate bezichtigt wurde , lägt
auf die Absichten schließen , die dem Antrag!
Horaöeks zugrnlideliegen . Es genügt ihm nicht . }
daß für die Artikel der Zeitungen bloß die

Parteien , die hinter ihnen stehen , oie Verant -

»oortnng tragen , das ; ein verantwortlicher Rc -

dakteur bestimmt ist , es soll auch über die Ver -

lasier das Damoklesschwert der möglichen Be -

strafung und Einkerkerung gehängt werden .

Horm Professor Horaöek handelt es sich bei der

Forderung der Abschaffung der Anonhmität
der Zeitungsartikel darum , der Presse eine neue

Fessel anzulegen , das System der polizeilichen
und staatlichen Bevormundung zu bereichern
und vor allem den Einfluß und die Stellung
der „ braven " und staatserhaltendcn " Zcitnn -
gen gegenüber den oppositionellen zu steigern .
Was ihnen an Stärke der Argumente abgehl ,
das soll die kriminelle Bedrohung jedes einzel¬
nen Artikelschrcibcrs ersetzen . Zur Begründung
seines Antrages führt Herr Dr . Horaöek aller -

dings aus , es handele sich nur darum , die „ Un >

disziplinierlheit der periodischen Prcsie . die

bedenkliche Folaen für das ganze öffentliche
Leben zeitigt ", zu beseitigen . Aber er über -

sieht , daß diese „Undiszipliniertheil " ganz an¬

dere Ursachen hat , und daß darum jede neue

Strafbestimmung für die Presse nur den Er -

folg hoben kann , die Freiheit des Meinuiigs -

kanlpfes zu schädigen , die Allmacht des Polizei -
staates und damit die Reaktion zu steigern .

Tic etwaige Annahme . Herrn Dr . Hora¬

öek ginge es nur darum , die Siitcnreinheit der

Presse zu steigern , » väre sehr »erfehlt , denn er

hat in letzter Zeit eine Rückwärtsentwicklung

mitgemacht , die deutlich seine Absicht , der Re¬

aktion zu dienen , dartut . Dr . Horaöcl . der be -

kaimtlich eine Zeitlang Finanzministcr war .

ohne dabei sonderlich aufzufallen , hat später ,
als er sich in den Winkel gestellt sah — seine

Partei berief ihn später auch als Präsidenten
des Senates ab — zeitweilig Reden gehalten ,
die sehr oppositionell klangen und die ihn in

den Ruf eines unabhängig denlendcn Mannes

brachten . Er hat in jüngeren Jahren auch ein

Buch über die tschechische Arbeiterbewegung ge¬

schrieben , in dem er sich bemüht , der sozial -

demokraiie gerecht zu werden . Diese seine frei -

sinnigere Vergangenheit scheint er als eine

Jugendsünde anzusehen , für die er nun Buße
tun muß . Kürzlich hat er daher au ichdein Kon -

greß der tschechischen Hochschnlprofcsiorcn eine

Rede gehalten , in der er den Arbeitern die In¬

telligenz absprach und forderte , das ; zwischen
der „Intelligenz " der Professoren und Arbeiter

eine unübcrstcigbare Grenze gezogen werde .

Daraus spricht die bekannte Anmaßung ge¬

wisser „Intelligenzler " , welche die Arbeiter -

schast nur als Kulturdünger gelten lassen wol¬

len , und so gerne daran vergessen , das ; sie es

den Arbeitern zu danken haben — die alle Ar¬

beiten verrichten , welche die „Intelligenzler "
für die Befriedigung ihrer Lebensbedürfnisse
brauchen — wenn sie durch die „Arbeitstei -

lung " in die Lage versetzt wurden , sich der Er -

höhung ihrer Intelligenz zu widmen . Wie es

übrigens damit ost in Wirklichkeit bestellt ist .

gehört ans ein anderes Kapitel . Herr Dr . Ho-

Deutschlimds Arbeiter gegen Devtlchlaubs
ZerWMng .

Schaffung einer ZoMnie an der Ruhr . — Die Zerstücklung Deutschend ; -

der Sieg der Reaktion .
Berlin , 26 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Tie zweite Phase der Besetzung scheint nunmehr

mit der Schaffung einer Zollinie zu beginnen . Ein Heer von Beamten soll « nter dem Schutze
starker Truppenausgeboie die Absperrung des R uhrrevierö durchführe ». Tie Eingrisfe der Trup¬
pe » in den Bahnbetrieb mehren sich .

Aue diesen Maßnahmen , sowie anS der Nachricht , daß weitere Erörterungen der Rcpara -
iions - und MoratorinmSsragc vorläusig nicht stattsinden werden , gel ^ n deutlich Frankreichs Ab -

sichten auf Zerstückelung Teutschlands tlar hervor . Teingegeniiber kennt , wie der „ Vorwärts "
i eute abend hervorhebt , die Arbeiterschaft nur den . Kampf bis aufs Luherfte . Tie Zerstückelung
Teutschlands würde den Sieg der Reaktion und die weitere Verelendung der Masten bedeuten .

Tie Rationalisten fahren fort , durch sinnlose Demonstrationen , bei denen sich die erregte

Menge , deren Empörung an sich ja erklärlich ist , zn Tätlichleiten hinreißen läßt , den Franzosen
in die Hände zu arbeiten .

De ? RavWs « der krauMHe « KsOMen .
Berlin , 2t ! . Jänner . Tie Agentur „ Est

Enrope " meldet an ? London , der dv - w- i

Mitarbeiter der „ Tally Mail " schreibt : Wichtige '

Beschliiste der Äbschließnng des lltuhrgebietcs vom

übrigen Teutschland werde » heute ihre erste An- ;
Wendung sinden , itiimlirfi >. die Errichtung einer

Zollinie durcki Truppen und Zollbeamte a » der

Grenze des llluhrgebietes ; 2. die Ausweisung
aller preußischen Beamten ; ' !. die Ausgabe einer

neuen Währung auf Frankbosis . AK» ister i ' c

Trocquer , General Weygand , General Tegonile
und Tberlommistär Tirard hielten gester « ' in

Tnsieldors viichtigc Besprechungen ab . Es wurde

beschlossen , von beute ab alle Kohlentransporte
noch Teutschland einstellen z » lasten . Tirscr
fehl wird aufrechterhalten bleiben , bis die Fron

zosen in der Lage fein werden , ihre Kontrolle
über alle Ruhrlohle zu reorganisieren und bis sie

ihre militärischen und Zollmaßnahmen vollendet

haben . Tann werden die Zechenbesiher verpflich¬
tet werden , zunächst Repnraiionökohle und sodann

Kohle für das Rheinland und Rnhrgcbiet zu lie¬

fern . R » r der Nebcrschnß könnte an Teutschland

ainzcgebcn werden , wenn es eine hohe Kohlen -
stener bezahlt . Tie französische Regierung stelle
aus dem Standpunkte , das ; sie nach Isolierung des

Ruhrgebietcs die Kontrolle über den Transport
leicht ausüben lönne und daß auch die Kohlen -
arbeiler arbeiten werden , denn es sei unwahr »
l ' cheiitlich , daß sie ihre Betriebe zugrunde gehen
lassen , nur um Frankreich keine Kohle zn liesern .
Tie neue Wähnrng Vierde in rheinischen Franks
ans der Basis des französischen Franks auSgc -
geben werden . TaS Geld fei bereits fertiggestellt .
Es sei wahrscheinlich , daß die Reorganisation de ?

ganzen Rnhracbietao einem französischen Oker -

tommissär übertragen werde . General Weygand
wurde zunächst genannt , doch wendet man sich

dagegen , einen Soldaten zu ernennen . Tie Be -

schlösse würden erst nach der Rücklehr WehgandS
» ach Poris gefaßt werden .

Die » ahne « im Mi « lM lahmgelegt .
Berlin , 2t». Jänner . ( Eigenbericht . ) Tie Streikbewegung der Eisenbahner nimmt links

und rechts des Rheins an Ausdehnung zu . Ter Berkehr am Düsseldorfer Hauptbahnhos war

heute eingestellt und konnte trotz eifriger Bemühungen der Franzosen nicht wieder ausgenom -

wen werden .

Stach Meldungen uns deen Rheinland , die nicht ohne Grundlage sein dürsten , planen die

Franzosen unter dem Schuh ihrer Bajonette einen Vorstoß der S o n d e r b il n d l e r zu ver -

anstalten .
s » BEiBeHUMUBKta » iH » » aEa : x !3iB» aBEBO ! ! 8 » a » i ! a » nas « a «i ! >: Htia «»? <?-

tm' - ck ging bald darauf einen Schritt ans der j mildern , was übrigens auch noch fraglich ist,
Bahn der antidemokratischen Gesinnung weiter .

Er machte den Vorschlag , wobei er sich als

Tribüne die nationaldemokratische „ Narodni
Politiker auserwählte , den Senat nur mehr

zur Hälsie zu wählen , während die andere

Hälfte seiner Mitglieder auf Lebensdauer vom

Präsidenten der Republik zn ernenne » wäre .

So möchte Herr Dr . Horaöek die Demokratie

aber das Gift der Lüge und Verleumdung
wird doch nicht bloß durch die längeren Ar -

lilcl . sondern zumindest in gleichem Maße durch
die hetzerischen zahllosen kleineren Notizen und

Nachrichten der Zeitungen verspritzt , die doch

nicht jede einzeln die Unterschrift ihres „Ver¬
fassers " tragen können . Aber das Entscheidende
des Irrtums des Herrn Dr . Horaöek liegt

in der Gesetzgebung beseitigen und den Senat darin , das ; er . der das öffentliche Leben zur

der Vorherrschaft jener „Intelligenz " anslie

fern , der er sich selber zuzählt . Danach wird man

auch seinen neuesten Wunsch richtig cinzu -
schätzen vermögen .

Es soll nicht geleugnet werden , daß die

Presse Enlartungserscheinungen in Fülle ans -

zuweisen hat . und daß sie, etwa an der Presse
Deutschlands oder Englands gciiiessen . vielfach

ans einem unsagbar tiefen moralischen Niveau

steht . Die Getvissenlcsigkrit , mit der insbeson -
dcre die nationalistische Hetze betrieben wird ,

steht wirklich ohnegleichen da . aber die Zeitun »

gen der „ Staatscrhaltenden " stehen jenen der

deutschen Chauvinisten um nichts nach . Wer ge -

zlvungen ist . täglich eine größere Anzahl Zei¬

tungen zu lesen , wird seine Lektüre regelmäßig
mit dem Gefühl des tiefste » Ekels abschließen .
Was da an Verdrehungen , Verleumdungen .

Verdächtigungen und Lügen geleistet wird , läßt
die Verlotterung der Presse als Eiterbeule am

Körper des Volkes erkennen . So berechtigt der

Wunsch ist . die Presse , die doch - Lehrerin und

Erzieherin des Volkes sein soll , zu entgiften ,

sie ' mit dem Bewußtsein der Verantwortung
und ihrer kulturellen Mission zu erfüllen —

der Weg, den Dr . Horaöek vorschlägt , ist ein

falscher . Wenn Horaöek durch die Beseitigung
der Anonhmität die Undisziplinicrtheit der

Prcsie bessern will , so könnte dies vielleicht

den Ton der Artikel der Zeitungen etwas

Gesundung bringen will , nur an den äußeren
Erscheinungen der Krankheit herumdoktert ,
ohne sich die Mühe zu geben , den Sitz der

Krankheit und ihre Ursachen festzustellen . Die

Ursache der Entartung und Verwilderung der

Prcsie liegt in der Entartung des politischen
Kampfes und in dem kulturelle » und politischen
Tiefstand des öffentlichen Lebens selbst . Wenn

Horaöek die E r s ch e i n n n g e n beseitigen
will , ohne dein wahren klebet auf den Grund

zn gehen , so kann man dies nicht anders denn

als ratlose Quacksalberei bezeichnen .
Die Hebung des Niveaus der Prcsie kann

nicht durch Anrufung des Staatsanwaltes und

durch ihre Einschnürung , sondern nur durch

Selbstdisziplin erfolgen . Weder in Teutschland
noch in England gibt es einen Zwang zur

Nennung des Autors von Zeitungsartikeln ,
dennoch steht die Presse im allgemeinen in die -

seit Landern auf einer höheren Stufe . Der Ruf
nach der Herbeiführung der Möglichkeit , jeden
einzelnen der Redakteure vor Gericht schleppen

zu können , steht im Zusammenhang mit dem

in letzter Zeit erhobenen Verlangen nach Trosse -

lung der Meinungsfreiheit der Opposition . Un -

rcr den „bedenklichen Folgen für das öffentliche
Leben " , über die Herr Dr . Horaöek klagt ,
würde die Erfüllung seines Wunsches die be¬

denklichste bedeuten !

MetziMr Amimialisiims
uns PtmllatMsmiK . *)

Dr . Kramarsch ist heute zwar nur der Füh
rcr einer kleinen Partei , der „Nationaldemolra -
ten ", aber tvi diese Partei der tschechischen Groß¬
bourgeoisie die Trägerin des tschechischen
1 m p c r i a l i 8 tu u 8 ist , verdienen seine An

schaumigen über die auswärtige Politik mehr
Beachtung , als der Zahl der Mandate seiner Par¬
le ! entspräche .

Kramarsch ist unzufrieden mit dein Friedens

vertrag , unzufrieden um Wilson , unzufrieden mit
den Ententemächten , unzufrieden mit der gan -
zeit tschechischen Politik im Kriege und nach dem

Kriege und am unzufriedensten mit den So¬

zialisten und ihren „verbrecherischen Schlag -
Worten . "

Der Tag der Kriegserklärung an Rußland
war für Kramarsch der Tag der vollständigen
2 o S l ö s u n g v o ii O e ft e r r e i ch. Er wußte ,
daß, wenn die Mittelmächte siegen , das nur ein

Sieg Teutschlands wäre und daß Oesterreich in
eine Satvapie Deutschlands verwandelt wurde ,
in der die Tschechen um das nackte natu ale Leben

kämpfe « müßten ; wenn aber die Millclmächte
unterliege », war ilnu klar , daß es das Ende

Oestcroichs sein müsse . ( Man muß Rramarsch
zugeben , daß er die Alternative ähnlich , so weit

es eben unter dcm Galgen gesagt werden loniiie ,

auch vor den Militärrichter » gestellt lial ) . T a

Deutschland »ich ! z e r s ch läge n werd e n

konnte , in nßtc O e st e r r e i ch z e r s ch I a -

gen werden , um Deutschland unschädlich z »

i machen . Aber leider sahen daS die Westmächte
nicht ein . In Frankreich bestand ans Opposition
gegen die Hoheuzollern eine gewisse Schwäche für
oie Habsburger und Lloyd George war bis zum

' letzten Augenblick für die Erhaltung Oesterreichs .
I Erst alü durch de » Konflikt Czernins mit Ele >

menccau festgestellt wurde , daß keine Macht , auch
die des Kaisers nicht , imstande sei, Oesterreich von
Teutschland zu trennen , irat ein Wandel in der
Stimmung ein und die Chimäre eines födera «
tivcu Oesterreich wurde aufgegeben .

In Rußland hatte man mehr Verständnis für
die Tscheckien und der Zar versprach ihnen gleich
bei Beginn des Krieges die Selbständigkeit .
Aber nach der Revolution gaben die Sozialrevo -
lntionä « dieses Ziel auf . KerenSly sagte den
Tschechen ins Gesicht , daß sie ihren eigenen Staat
verraten hätten , daß auf sie also lein Verlaß sei.
Kraniarsch bemerlt da ; » sehr ansgeregl : „ Und
auf diesem Internationalisten beruhte unsere
sibirische Politik und beruht noch unsere jetzige
russische Politik ! " Roch ärger trieben es die

j Bolschewik! , die das von de » „deutschen Agenten "
i Parvns und Grimm diktierte verräterische

Schlagwort „ Ohne Annexionen und ohne Kon -

j iribntionen " übernahmen . Die Bolschewik ! sind
:l)iii überhaupt nur Söldlinge Deutschlands . Nicht
gerade verräterisch , aber doch als gefährlich
erscheinen ihm die Theorie » über die Rechte
der Nationen . „ Die Theorie vom Selbst -
Bestimmungsrecht der Nationen war im Hinblick
auf unsere großen Minoritäten eine recht zwei «
lchtieidige Waffe . " „ Da war die Berufung auf
unser historisches Recht ein schlagenderes Aign -
»teilt . " Auch mit Amerika ist er unzufrieden ,

j
Es brachte i » die Kriegspolitik mehr Philosophie

! als konlrcte Realität . Amerika war nicht ritt »
j scheidend in den Schlachten , es war nur entscheid
| fcrii für den Niedergang des kriegerischen Geistes

der Deutschen , die sahen , daß sie nicht mehr
liegen können . Wilsons vierzehn Punkte waren
idealistische Philosophie aber nicht praktische
Politik .

Sehr lustig schildert Kramarsch die Frie «
d e u f o Ii f e r e nMit Ausnahme einiger
Franzosen war der Alehrhcit das österreichische
Problem ein unlösbares Rätsel . Allen fehlte das

i Perstäiidnis für Geschickte . Das zeile sich nament -
' lich bei der Teschener Frage . Die Tschechen saßen
^ vor der Koutinissioii , „ als ob wir vor Gericht Vev -

hört würden . " Niemand wußte , daß Schlesien
l zum Ischccliisihen Königreich und nicht zn Oester -

reich gehört lxine . Alle glaubte » Herrn Dmowski ,
der auf diese Ignoranz rechnete und mit größter
Sicherheit behauptete , daß Schlesien nicht zu
Böhmen , sondern zu Oesterreich gehör , habe .
Und schließlich sagte auch der französische General
Rießel , das ; Mähren nicht zn Böhme » , sondern zu
Oesterreich gehörte . DntowSki erklärte mit gro¬
ßer Ruhe , daß heute nicht mehr das historische
Recht gelte , — das sei ei » überwundener Stand -
Punkt , — sondern das demolratische Prinzip der
Selbstbestimmung der Nationen . Aber am näch -

*) Siehe den Artikel „ Tic Beichte des Ausiro -
slowiSninS " in unserem Blatte vom 26. d.
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steil Tag, als er von Ostgalizien sprach , faglc er

flclutfj, vcuS Gegenteil . lind ans dein Titel des
historischen Rechtes steckten die ' l ^olen Wilna ,
Weißrußland und Wothynien ein . Die Schuld
an diesem llnrccht an den Tschechen gibt Kra -
marsch jenen Tscheche », die glaubten , es ' sei der
Gipset nnd^die Pflicht des moderne » Demokratie .
iituo , das Staatsrecht unter das alle ttleriimpel zu
werben , „Zvtit dein Gcrcde itdcr das natürliche
Recht . " sagt er . „ trieben wir die Tinge geradezu
Zur Teilung und Zerschlagung icuscres Vaterlcm -
des . Ilud nur dank dein Umstand . das ; im ? aeoen
diese Konsequenzen einer a areiischen und vlülo -
foplnschcit Politik nameinlich die . ttanzosti : ver¬
teidigte ». die doch itian y - T >n,scheu ilärten
und uns schwachell wollt « und tonnte » , gelang
es das bczügl ich de r 7 r n rsche n ; n
verhindern , Ivo i . >! c: m„ec, : n mit aller tinb .
schicdcnhcir gegen die . ' errei ' : »i - ni - ' . reä König
reiches auftrat . "

Am meifust oedanri : . ttraworich dcis Fehlen
der morarchinisch . n V. ; . - vewu -
ferettg . „ Tie Vertreter der von den Bolschewik !
vcrmienen Russen . ir - niden trotz aller Tvfcr , die
Rußland für den Tieg gebracht hv ; . nicht p
gelassen und konnlen nur von Zeil zu Zeil onc
Gnade bei einem oder dein audvir Mitglied der
. Konfticn ; eine Audienz erreichen . " Kramarsch
bedauert , daß sich weder Frankreich noch Eng .
land trotz allen seinen RiaHiillliaen zn einer akii
den Politik zur Befreiung Riißlande . von den
Bolschewiken entschließen konnten » nd dadurch
Teutschland den Weg zn Rußland freivtachte,r —
daß c<ide . >vu . ihnen möglich ivar . getan baoen ,
nin Kolrschak . Iildenitsch und Tenikin zum Siege
zu verhelfe », übersieht er offenbar . Er erzählt
mich , daß er von Paris ans nach Prag ein Me¬
morandum schickte, worin er eine bewaffnete
er n t c r v e n t i o it i n R ußland forderte .
Dabei hänen die betvaffneietl russischen ck' iefange
neu die Hauptrolle spielen sollen n » d die anderen
hätten sie uiiierüül - en sollen . Tie tschechischen
Legionen in Rtißland lchtten nb - r Rußland licim -
kehren sollen . Ail . rdingo giln er zu . daß er sich
in seiner Hoffnung aus den kriegerischen Geist der
Ration getäuscht und auch die bolschewistische Aoi .
tationnicht in Rechnung gezogen habe . Selbst
seine Freunde da: teil ans ihn geschmlt , als ob er
das seelische l ' ilcichgewicht verloren lxibe , und
seine Politik sei sogar vaiertand : verräterisch a>'
nannt Ivorden . Aber Kramarsch in dadurch nicht
belehre ivorden . „ Wenn es X' ontc gebe, die
meinen , daß wir durch die Unterstützung der rnsst -
schen Sozialisten nnd die Berwcrfnng der Mon
«rchisten Rußland helfen , so ist das verfehlt .
Rußland hat so viel durch die Revolution geiit
teil , daß es die wahre Baslei der Gegenrevolution
sein wird und die orihodvre Kirche wird ein irnfio »
nales . Heiligtum sein . Damit müssen >vrr rech -
neu . Wir haben doch nicht die Pslichi , Rußland
vor der Monarchie zu retten . TaS wcrdeii die
Russen selbst entscheiden . "

To lautet Kramarsch ' s Glaubensbekenntnis
über Rußland . Man erkennt deutlich , wohin ihn
sein Herz zieht : nach der Wiederkehr iener Zu -
stände , wie sie vor der Revolution in Rußland
waren , lind iveutt er zum Schluß noch versichert ,
daß eine ivahrv slawische Politik frei sein werde
von allem Jntperialismns . so habe » keine Ans
omoiidcrsevungeil über das Selbstbestimmung ». -
recht der Böller deutlich gezeigt , wie ivenig
frei er selbst in Wirklichleir von jedem simpe -
rialismuv ist , wie sehr sich vielmehr PanslatviS -
mus nnd Imperialismus bei ihm zu einem Gan¬
zen vereinigt haben . ft . p.

vie ReparatiLnslommsssion ist bereits
bei der „ allgemeinen Aersehlung "

Deutschlands

Paris , 2U. Jänner . iHavaS . ) Tie Repa ,
ratioustommissiou Ixit heute nachmittags auf Au¬

trag Barthou6 nnd Dclacroix die all -

gemeine B e r f e h l u n g Deutschland » mit
!t stimmen bei einer Sliinmenihakttlng ( derjeni -
gen des englische » Delegierten ) festgestellt .

—

Asssiiii Jetzzük .
W i e n, 20. Jänner . In Kitzbühel in

Tirol ist heule Alfons Pc( jotb , -Jl Jahre all ,
einem Gritzpeansoll «lege » .

Tie traurige Kunde von Petzold » Tode rollt
vor dem geistigen ' Auge die Tragödie des begab¬
ten , hochftrebeude », nach Ausdruck und künstle -
rischer Tat ringenden Arbeiters aus . Eine Welt
lebt in ihm niid der Hunger , sie zu erfassen und

zu gestatten , aber der viel gröbere materielle
Hunger zlviugl ihn in die Frolm des Kampfes
ums tägliche Brot ; indes er den Wundern des
Seins nachsinnen möchte , die er erschaut , muß er
im grauen Fabritsaal hocken ; sonnendurstig und
von Sehnsucht nach Licht verzehrt , ist er cinge -
spannt in den Göpel des ' Alltags , vorwärts ,
immer vorwärts hetzt ihn der Zwang , zu ver -
dienen nnd die Notdurft der nächsten Stunde zu
befriedigen .

Gegen ' Alfons Petzold haben sich Zeil seines
Lebens alle Machte verschworen , ihn unterzukrie¬
gen . Tas Kind kranker Eltern , ging er selbst
krank durch die Welt , sein Organismus war zu
schwach , irgend welchen Kranihcileanfällen zu
widerstehen , und was die natürliche körperliche
' Anlage nicht verdorben hatte , das besorgten die
Unterernährung und die Geißel des Proletarier -
WS, die Kinderarbeit . Zwang doch die ostmatige
Arbeitslosigkeit der Eltern den schwächlichen

3nM .
» ei - Kmttps um das Wesel ; zum Schutze

der Republik .

In der Kommission , die der 2sier Ausschuß
der Koalition in inner lebten Sitzung mit der

Abfassung der genaue » Bestimmnugei - des Ge -

sevee - zum Schutze der Republik befaßte , lind , wie

wir bereits ' gemeldet lxrbcn . U n st i m »l i g k e i -

! ( ; ■ enlirandeii . Tie Kommission schien sich zu
nächst aeeitiigt zu haben , vi ! . jedock : Senator
K l ou da . der Vertreter tschechischen Ratio -

nalsozialisten in der . Kommission zur Abfassung
des Gesetzes . den Gesetzentwurf dem tschechisch
nacionaliozia ! ' - . isto ' n Vollzug : s schnsse vorlegte ,
ivurde er von di . ' iem beauftragt , die Aendcrnng
einiger Bestimmt ! ngen dieses «Hesepes zu verlan¬

gen . Die tsch e cki isct > e il '?! ationaldem o-
t ra : e n bebarrte n jedoch all f dem be
>e tri « vereinbarten Gesehesi c rt . Tie

vcbecl' ' sctt . ' ii Agrarier versuch . ' ' : zu vermit¬

teln . und sogar Minislerpräsidenr S p e h ta soll
vom Krankenbett ans einen Kompromißvorschlaq
gemamt hoben . Ticse Versuche schlugen jedoch
iebi nnd so beschloß man , die AbfassunA des Ge -

setzesterlee dein Iuitizmiiiisternim zu überlassen ,
welches gegenwärtig an dieser ' Arbeit ist . Tas

Iustiziniv . inetlU -Ui wird seinen Vorschlag einer

am Ticnsiaa stattfindende ! ! Vcratting des

Zelmeransschusse - e der Koalition , an der auch

einige Minister teilnehmet : werdv , vorlegen .
Inzwischen erheben sich immer mehr und

mehr Stimmen - in der Koalition , die . nachdem
die erste Aufregung wegen der Schüsse Arnuals

verflogen ist , ganz richtig daraus hinweiset : , daß
ein Gesetz zum Schutz der Republik eigentlich gar
i: i ch t notwendig ist . Besonders in der isckw

chischnationalsozialistischen Bar ' ei . von der einzig
und allein d- . ' Minister k> t ribrn >z für da ? G

setz eintritt , regt sich ein lies ! 1vi ' Widerstand .
Selbst das gestrige „Cef?«' Slovo " sagt unter an
deren : : Tie bloße Politik der S- rafei : m: d der

Polizei ist eine schlechte Politik . Tas ist eine

grundlegende Lehre der modernen . Gesetzgebung ,
die noch keinen Tis - ' ! : . zum Untergang brachte . .
' A n de r Poll z c i, a m G a l g e >: >l n d a li
d e » B a i o n e t i c n aber sind schon
viele Staaken zugrunde gegangen .
. . . Wir brauchen eine Reform des Sirasgescstzes ,
besonders dorr , Ivo eS sick: mn politische Berbre
che » handelt , aber nur und nur deshalb , weil die
Republik nicht eine österreichische Monarchie ist
und nicht deshalb , weil wir noch härtere und

»veniigrr fortschrittliche Ersehe brauchen , als es
die des alirn Oesterreich waren . Ter R u f na ch
der A n 5 nahn : sgcsetzgebuna ha t sei
n c n G r u n d in der w a ch senden Rat -
l o s : g k e i 7 der bürgerlichen Gruppen
n n d d c r kulturellen 5l c a k t i o n. Tiefe
Rallosigkeit wird von verschiedenen Mitteln zu -
gedeckt , insbesondere von hohlen patriotischcll
Phrasen . Tatsächlicher Patriotismus drückt sich
nicht im Ruf nach ' Ausnahmsverfügiliigei : aus ,
zu denen es nicht kommen wird und nicht kom
inen , kann , weil für sie keine Mehrheit
i st n n d a n ch nicht sei n w ird . . . . Wenn
wir die Erscheinungen der Reaktion bisher bloß
lheorctisch ablehnen , ohne praktische Konsegncn -
zeit zu ziehe », so tun wir das deshalb , damit der
Wirrwar in der Nation »ich ' überflüssig wachse . "

Auch die Brimner „Lidove Rovimi " wenden

sich neuerlich gegen das Gefen zum Schutze der

Republik . Sir schreiben unter anderem : „ Tie
Regierung will dem Parlament ein besonderes
Gesetz zum Schutze der Republik vorlegen und es
ist kein Zweifel , daß dieses Gesetz angenommen
werden wird . Wir haben an dieser Stelle vor

diesem Vorgang gewarnt , nickst etwa deshalb ,
weil wir das Gesetz siir i ' rberflitssig halten , so»--
dorn deshalb , weil wir fürchten , daß die Energie ,
welch bei der Fertigstellung de- s Gesetzes ver¬

schwende! werden wird , dort fehlen wird , Ivo es

sich um seine Tnrchsiihrnng handeln wird nnd

noch mehr bei den Maßnahmen ! , welche die täti¬

gen Politiker , die den Schutz der Republik anstre -
l - en, schon ans Grudlage der gegenwärtigen Ge -

setze treffen könnten zur Unterdrückung der die

Republik bedrohenden Erscheinung . " Tas Blatt

gibt dann der Meinung Ausdruck , daß die bis

Sohn , stan in der Schule seinem Wissensdrang . '
zu genügen , von früh ans mitzuverdiene ». nnd

diese Sunde wider die Eiillvicklung des Leides

machte Alfons Petzold zum Krüppel . Er , der so
gern die freie Lust der höheren GeisteSregionen
geatmet hätte , mußte bald im traurigsten Sinuc
des Wortes um Atem ringelt , berat die Tuber¬

kulose nistete sich bei ihm ein . Trotzdem gab es

für das arme Proletaricrkind keine Pause , keine

Erholung , Laufbursche . Fabriksarbciter , Isteschsis -
diener , Schneeschausler , Packer in einer Schoko -
ladefabrik — das ivar die Stufenleiter des Auf¬
stieges für einen Rienschen , in dem die Poesie mit

lausend Zungen zn reden , dem das Gefühl , ein
Tichter zn sein , die Brust zu schwellen begann .
Welch gransame Ironie auf ein Zeitalter , das sich
stolz als Zeitalter höchster Kultur bezeichnete und
von Liebe zur Kirnst angeblich nur so überfloß ' .

Wa » Petzold damals aufrecht erhielt , iv . ir
das Bewußtsein , ein Kampfer zu sein im Heer
der mit ihm leidenden , von gleichen Nöten oer -

folgten Brüder . Ihn , der schon früh in der Lr -

ganisation jugendliche Arbeiter gewirkt hatte ,
rettete das organisierte Proletariat geiftg , indem
es ihm alle Bildnngsmöglionciten des Wiener

Volksheinis zugänglich inachte und ihn , als sein
Talent sichtbar durchzubrechen begann , so wirk¬
sam unterstützte , daß er der körperlichen Arbeit
valclsagen nnd sich ganz dem Schriftstellerbernf
zuwenden konnte . Die Zerstörungen freilich ,
welch die jahrelange Ueberanstrengnng des siechen
Körpers angerichtet hatte , vermochte keine noch so

, hengen Gesetze vosskommen ! zum Schutze der Re¬

publik genügen .
An einer anderen Stelle melden die „Lidovc

! Roviny " aus Prag : „ lieber daS Gesetz zum

I Schutze der Republik verhandelt dcrzcst noch
\ immer die Regierung unt dein von der Koalition
! eingesetzten Ausschuß . Ter endgültige Text des
'

Gesetzes ist bisher noch nicht fertiggestellt , doch
dürfte es schon der ersten Sitzung des Abgeord¬
netenhauses vorgelegt werden . Tas Gesetz lvird

wahrscheinlich aus drei Hauptteilen kästelten , Ter

erste Zeil umfaßt die besondere » Best im -

mn Ilgen über den Schutz der Republik lind der

Regierung , der zweite Teil enthält die Pre ^ß-
Ma ß li a l> in e n und der drille Teil richtet sich
gegen die D e v i s e n s p e k n l a t i o n e n. Falsch
sei die Nachricht , daß es sich hiebe : lim eine Ab

ändcrung der Verfassung handle und das; das Ge

setz mir qualifizierter Mehrheit ange¬
nommen werden nuisse .

Tic Tagesordnung der Sitzung dcs Abgcord -
ncteilhauses vom li. Feber . Tas Präsidium des

Abgeordnetenhauses versendet folgende Tagesord
nmlg : 1. Bericht des verfassungsrechtlichen Ans -

schnsseS zum Senatsbeschlliß über den Regierung »-
antrag , durch den die Regierung ermäckstigt wird ,
in den Grenzgebieten die Einteilung
der Bezirke zu ändern . Ergänznngs -
Ivahl für die Beisitzer dcS W a h l g e r i ch t s h o

i e s. !!. Wahl von ist Mitgliedern und Iß Ersatz ,
leisten des st ä n d i g e n Ausschusses der Na

tionalversaminluiig . t . Wahl von Iß Ntitgliedern
nnd Iß Ersatzleuten in die parlamentarische Er

sp a r n n g S ko m m i ssi o it . — Tie Sitzung
wird also nur formaler Natur von kurzer Toner

sein .

Neue lstesctzentwiirse . Ter Sitzung des ?lbgc -
ordnelenhonses vom ß. Feber dürfte die Regierung
iolgende Gesetzesanträge vorlegen . I . Eine Ergän
znng zum Gesetze betreffend die Dienstgenüssc de »

Heeres , eine » Gesetzesantnig , durch den dar

Gesetz über den Schmuggel von Waren ins Ans

land ausgehoben lvird , 3. einen Gesetzesantrag .
durch den die Regiening ermächtigt lvird , bei

w irtsch aft l ! ch e n Maßnahnt en laut Ar

tifrl 1ß deS Völkerbundvertrages den Berord

miugsweg ; n benutzen , i . Einen Antrag aus Ke -

nehinigung des . Handelsvertrages iitil der

p o r t n g i c s i s ch e n Republik , si. einen Antrag
ans Genehmigung des Handelsvertrages
mit Lettland .

Das ßlesetz über de » Schmuaacl von Bedarfs -

g - oensläuden ins Ausland lvird ausgehoben . In
der nächsten Zeit wird dem Abgeordnetenhause der
Druck Nr . sisstL zugehen , der einen Gesetzentwurf
enthält , durch den das Gesetz vom 18 . März 1920
über die Verfolgung des Schmuggels von Bedarfs -
gegenständen ins Ausland aufgehoben wird . Der

«stefetzeSantrag lautet : - ß 1. Tas Gesetz vom 18 .

Mä? - z 1020 Nr . 188 der Sammlung der Gesetze
nnd Verordnungen über die Verfolgung der

schinugglerischen Ausfuhr von Bedarfsgegenständen
ins Ausland wird aufgehoben . $ 2. Dieses Ge¬

setz lvird 1- 1 Tage nach seiner Veröffentlichung in

Wirksamkeit treten . Mit seiner Durchführung wer¬
den der Instizminister und Vr Minister für nalio
uaie Verteidigung beauftragt . Im Motiven -
bericki t >zn diesem Gesetze heißt es , daß das ans
gehobene Gesetz zn leiten Maßnahlncn gehörte , die

zur Sicherung des Bedarfes der Bevölkerung dien
teil und durch die Ernährnngskrisc des Jahres
11) 20 begründet waren . Seil dieser Zeit haben
sich die valutarischen nnd Verpflegsverhältnisie -

sc sagt der Motivrnbericht so gebessert , dos ; die
Möalichkeit besteht , das Geich ansnihobeii . Es ist
selbstverständlich , daß durch die Aufhebung der ge
richtlichen Strafen für Schmuggel nicht die Ver
waliunositr - iicn beriirht werden , die siir die Fälle
angesetzt sind , wo Daren , bereu Ausfuhr an eine

Ausfuhrbewilligung gebunden ist , ausgeführt wer -
den . ohne mit dieser Bewilligung versehen zu sein .
— TaS Abgeordnetenhaus dürfte das Gesetz dem
v e r f a s s il n g s r e ch t l i ch e it und dem E r -

n ä h r n i: g S a n s s ch it s: de - Abgeordnetenhau¬
ses zuweisen .

Ein Verteidiger der Todesstrafe . Die „ Ra -
rodni Temokracie " findet es für notwendig , stl

ihrer gestrigen Nummer nochmals für die Todes -

eifrige Fürsorge wieder gutzumachen . ' Aber auch
da verdient das österreichische Proletariat das

Ehrenmal , daß es hels . wie es nur konnte . Es
kam für einen Kilrausenrh >Ar in Mcran ans , die

GowerkschaftSkoiiimission bewüligte dem Arbeiter
dichter ein Monatsgelzalt . nnd so oft die Rot
fordernd , Abhilfe lietsclieiid an ihn herantrat ,
waren die . stlassengeiwssel - zur Stelle . So konnte

sich sein Talem halbwegs frei entfalten , tvcnn
auch freilich schmcr-zliche Erlebnisse wie der Tod
seiner ersten Frau ilin furchtbar erschütterten ,
letzten Jähre verbracht « er in der gesunden Luft
KitzbiihelS , doch daß auch d i e keine Wunder wir¬
ken' konnte , zeigt der siegreiche Angriff der Grippe ,
dem Petzold nun erlegen iit .

Seinen Ruf als Dichter begründete die i ' k«
dichrsammluna „ Trotz allede in ", eines der
wenigen zmiesst proleiarisckzen Werke , das wir be -
sitzen. In ihn : vereinigt sich der Trotz des Ent >
erbten , dein der Kampf um Lickn und Sonn «
stärkstes Bedürfnis ist, mit der innigen Zartheit
deS Stiiiimiingslyrikers zu einer ganz originalen
Einheit , Glut nnd anheimelnden Wärme belebeil
gleicherweise Wort und Verse . Fin zartes , pan -
tHolstes Nawrgesschr , daS des Lyrikers Petzold
bestes Gut ist , beweist , wie ungerecht der so gern
gegen Arbeiterdichter erhobene Vorwurf ist . sie
seien unrettbar in Tendenz verstrickt . Wohl :
Tendenz war Petzold zu eigen ; aber er - mliert ?
sie in seilten vollendeten Dichtungen am Feuer
des Erlebnisses , sotnß sie in ihnen nur wie «in
Nnlerstrom des persönlichen Glaubensbekenntnisses
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strafe eine Lanze zn brechen , nachdem sie ihr am
Mittwoch bereits ein blutdürstiges Loblied ge -
slmgen hat. Iii dieser jüngsten Verteidigung «. .
j"chnft für die Todesstrafe führt der utit — vm —

gezeichnete Artikelschreibcr zum Schlüsse aus :

„ Wohin würden wir kommen , wenn das größte
Risiko , das ein Mörder tragen muß , das wäre ,
dag er ohne Sorgen bis zn seinem Tode auf
Kosten des Staates leben könnte ! Im alten

Griechenland waren solche Versorgungen auf
Staatskosten die höchsten Auszeichnungen , deren
nur die verdienstreichstei : Bürger habhaft werden
konnten . Ter unschuldige ' Sakrales wurde zum
SchirlingSbecher mir deshalb verurteilt , weil die
Richter in feiner Antwort , er würde eine lebens¬
längliche Versorgung durch den Staat verdienen ;
eine unerhörte Provokation , eine Unversckiämchcit
und eine Beleidigung erblickten . Die Todesstrafe
käßt sich nicht durch allzu viele ernste und enr - >
sckieidendc Gründe widerlegen . Würden wir

diese Gründe in der matenalistiscktzur marxisti -
scheu Philosophie suchen , so könnten wir anfiih .
reit , haß eine solche ' Verurteilung zum leben ?- -

länglichen Kerker eine äußerst kostspielige Sache
ist , ziiütal wenn wir bedenken , daß ein Häftling
dem Staate jährlich 10 . CXX) Krone » an Kosten
verursacht . Tic Todesstrafe mit solchen Gründen

jedoch zn verteidigen , ist durchaus unvereinbar
mit der Moral nnd dein Gewissen eines Km' tur - -
volles . Wir führen das eher als einen Beweis
der sonderbaren Logik des Sozialismus an , der
die materialistischen Ansichten nur dort für gültig
erklärt , wo es um ideale Güter des Volkes gehst
aber dort . Ivo es sich unt die Bestrafung von Ver¬

brechern liandelc , lnit schrecklich idealen Ansichten
kommt . Nack der Ansicht der größten Philosophen
aller Zeiten nnd aller Wclwnsciiauiinaeu . ob der

mohammedanischen oder christlichen , ist der Tod

überhaupt nicht das ärgste Hebel , sondern ein

Loskaufen , ein Aussöhnen mit der Gerechtigkeit
selbst . Es ist daher in der Todesstrafe keine Bru¬
talität nnd Schlechtigkeit zu erblicken , für die es
keine Entschuldigung gäbe . Denn Abscheu vor
dein Tode haben hauptsächlich primitive Leute ,
!>ei d. ' >»eil die verbrcckwriskben Anlagen den Ver -

stand nnd die Moral überwiegen und anS solchen
Leuten rekrutieren sich ja die l ^erbrecher . Hier
iitld wir beim «den : der Sache angelallgt : Die

Todesstrafe soll vor allem abschreckend wirken .
Bei der ununterbrochen stcigeilden Zahl der
Morde lim Vorjahre lvarei : es dreimal so viel ,
als im ersten Nachkriegsjcchre ! ) sehen >vir , wozu
eS führt , wenn durch vier Jahre hindurch in der

Republik keine Todesstrafe vollzogen wurde .

Alleit . die sich so gegen die Todesstrafe aufregen ,
kann gesagt werden : „ ' Aber Freunde , ihr nehmt
ja den Stier beim Schwann ' und nicht bei den

Hörnern . " gäbe es keine Morde , gäbe es keine

Todesstrafen . In der Erziehung und den Ein¬

flüssen , welche einen Kolinsky nnd einen SouPal

hervorgebracht haben , sucht den Kern alles
l ' ebelS . dort setzt die Axt an . " — Ein Verteidiger
der Todesstrafe , der eine soziale und cchische
Frage vom Standpunkt des Staatssäckels aus zu
betrachten imstande ist , richtet sich selbst . Und
da er so konfus ist . den Tod zn gleicher Zeit als

schwerste Strafe und als glückliches „Loskauft : : "
zu erklären , wo ' ftn wir Ann vergeben .

Die Laiidtsvcrwaltunge . ' ommiijion liat ihr «.
Zustimmung dazu erteilt , daß d^r zweite Teil "der
W a s se rb a u t e t: bei Schreckenstein der Finna
A. Lanna in Prag vergeben lvird . Außerdem hat
die Kommission das Darlehen der Stadt Prag
im Betrage von fünf Millionen Kronen zum
Zwecke de ? ' Ankaufes von ecutoinobilon zur Rcini -
gung der Stadt und siir die Feuerwehr sowie ein
Darlehen des Bezirksausschusses in Dux in der
Höhe von . 12/100 Kronen zum Zivecke des Ankau¬
fes von Gnlndstucken genehmigt .

l Ke = 643 Mark .
Verl in , 26 . Jänner . ( Eigenbericht . ) « n

der Vörie ist man der Meinung , daß die Ruhr ,
besetzung nicht nur lang andauern , sonder »
Teutschland auch wirtschaftlich schwer schädigen
wird . Daher stiegen die Kurse neuerlich , und zwar
der Dollar aus 2: U! ) 2, das englisch « Pfund aus
108 . 221 , der Schweizer Frank aus 1014 und dl «
tschechische Krone auf 6 i si.

durch klang . „ Tic ganze Fülle der Erlebnisse " ,
sagt er selbst , „einer beinahe immer bald schmerz
kick' , halb fröhlich wachen Seele ist in ihnen : Klage
nnd Jubel , Demut und Empörung , Lächeln und
Blindheit , O. nal des Sehens , Hingebung und
Abwehr , Erniedrigung nnd Erhöhung , Zweifel ,
Verfluchung nnd Anbetung . "

Zwei Proben möge»» das belegen :

Heimkehr .

Wie haben wir daS Märchenland geliebt ,
Das Ferne beißt , als wir noch Kinder waren ,
Wie sind wir auf der Straße Traum gefahren ,
?tnf der es Wunder über Wunder gibt .

Wie standen wir an : ' Abend vor dem Tor .
Bedachtsam ianjchcud , ob nicht etwas käme
AnS still geheimer Dämmerung hervor
lind uns mit sich ans Abenteuer nähme .

lind alS das Leben uns zum Wandern rief ,
Wie haben wir da unfern Stock geschwungen
Und noch zur Nacht das Lebewohl gesungen
Der Heimat , die , uns unverständlich , schlief.

Nun sind wir aus der Ferne heimgekehrt .
Stumm stehen wir im dämmerigen Lichte
Und starren uns beim ausgebrannten Herd
Enttäuscht in die vergreisten Angcsichie .



Mtoität Amerikas .
Washington , 26 . Jänner , ( Ifd ) . P . V. »

Staatssekretär Hughes hat de » Vertreter Vinte
rikas tu der Neparaiionskominission , Boy den ,
beauftragt , keine Meinung tUu' r di>' Rege
lung der Reptirativnsfrage aiisznspr ^chei!- und da -
von Abstand zu nehnieu , der Reparalionslom
Mission eigene Anregungen ohne vorhergehende
Weisungen des Staatsdepartements zur Ertvä

gung vorzitlcgen . Hnglsts fugte hinzu , den Vcr

einigten Staaten liege sehr daran , über die Be

ratungrn in der Rcparalionskommission insor
miert zu Ivcrden .

97 . seiner 1999 .

Ein $ mm um Bslksrechte .
Die In de m >t i t ä t S d e b a I t e , die in der

ungarische » Nationalversammlung in der zweiten
Woche des Dezember einsetzte , ist jetzt zu Ende

geführt worden . Die blockartigc liberale Opposi -
lion , der die sozialdeniokralische Fraktion de » (Sc.

halt verleiht , legte diese Debatte deshalb so breit
i

an , iini gegen den vom Minister des Innern nn -
terbrcitelen Gesetzentwurf bei . essend den '

„ er h| ö htcn 2 ch n » d e r i> f s c » i l i ch e n

Ordnung " in entschiedener Weise zu reinen

striercn . Um dieser ilieuionstratio ' i ein Paroli zu
hicten , habeu die Rkgiernngspanc - ien beschlossen ,
die Indemnität in act uiündigen Sttznngen zu be -
raten . Da sie über eine große numerische Mehr¬
heit verfügen , stimmte die Nation . . ! , eesammlniig
geschäftsordilungsinäszig zu. Bon r . i 2ozialde »io
kratcn ergreifen fast acte das Wort , ater auch die

bürgerlichen Freisinnigen stellen zahlreiche Red

ner . Jiibczitg ans die Zitchth . mSvvrlage der Re

gicrniig . für die in de> Naiionalrersammliing der

Minister des Innern eine Lanze gebrochen hat ,
ist die ganze Opposition , ohne Unterschied der

Couleur , eines Sinne - - ans dem Entwurf taun
kein großes Gesetz werden .

Die große Redest acht richte ! sich aber nicht

ausschließlich gegen de » ins Mittelalter gehören -
den Gesetzentwurf , sondern auch dagegen , daß die

Regierung Bcthlen ei » System daraus macht,
ohne ordentliches Budget auf Grund der Indem -
nität zu regieren . Zum fünften Male beansprucht
sie bereits ein Provisorium — diesmal auf seilts
Monate —, mit ohne Qotrolle schalten und wal¬
ten zu können . Wird der gesetzgebenden Körver -

fauist teilt Einblick in das finanzielle Tun ! »' d

Lassen gestattet , dann iit diese nur ein Scheinpar -
lmncnt und die Regierung , die solches tut , eine

absolutistische . Ansnalunsweise . ans kurze Zeit , ikt
eine aitßerordciilliche Erinächliguiig im parlamen¬
tarischen Leben denkbar , jedoäi zum Tristem kann
ein derartiges Vorgebn nicht gemacht werden ,
weil das nichts anderes als ein Verkappter Ab¬

solutismus wäre . Die sozialdemokratischen Nob

ner kommen auf alle sene Tinge zu sprechen , die ,
zu einem Ricscnbiiketl gebniiden , in grellen Far
den die traurigen Bcrhältnisse porsiihrcn , welche
im Lande inbezug auf öffentliche Freiheiten , dar -
unter in erster Linie das Vereins - und Versanuu
knngSrcclil , die Presse usw . herrschen . Von sozial -
politischen Schöpfungen keine 2pur , dafür aber

Errichtung von Arbeitshäusern aufgrund des
vorbereitenden Gesetzes zttnt Schutze einer erhöh¬
ten Ordnung . Statt eine Amnestie zu erlassen ,
um endlich einem versöhnenden Geiste Rannt zu
gewähren , werden der . „ Ncpszava " Prozesse an -

gehängt und strenge Urteile gefällt , » in dos einzige
Tageblatt der Sozialdemokratischen Partei zu -
gründe zu richte ». Infolge der Aufdeckung der M' y
sterien von Zalaegerszca , des famosen . Internst -
rnngslagcrs , befindet sich dort zurzeit eine gc -
mischte parlamentarische Kommission , alle Par -
' ctcu uinfasseitd , um endlich klar zu sehen , ob ein

solches Institut , ans das kein Staat stolz sein
kann , in Ungarn noch immer notwendig ist .

Ob das viele Reden irgend welche » Nutzen
für das Land , für die Sozialdemokratische Partei
zeitigen werde ? Eine Frage , auf die die Antwort

nicht gar so leicht ist. Tie Ministerreden zur In >

demnität lassen wenig erwarten . Die sozialdemo -
kratischc Fraktion , die sich in Volkskreisen immer

größerer Sympathie erfreut , hält inzwischen treue

Wacht .

Ausnahmszustand in Bauern .
ilederrnscheudes Vorgehen der dayerischen Regieruuss gegen die

Mtionaiiozinlisten .
Berlin , 26 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Die bayrische Regierung hat infolge des Treibens

der Rattonalsoziististen den A n S » n h m e z u st a nd orklärt . Die R a t i o n a l s o z i >, l i st e n '
haben in den letzten Tagen H n n d g r a n a t e » an ihre Anhänger verteilt und Versäumt
liiiigcit einberufen , in teilen Hitler sprechen sollte . Tic Versammlungen sowie die Gegen
liindgebungen wurde » verboten . Die koinniniiistischc „ Neue Zeitung " wurde gleichster , ver¬
lötet ' . Die Nationalsozialisten hatten der Rgiernng wegen dcS Verbotes von Versttttntltm -
gen unter freiem Himmel gedroht , anläßlich ihres Parteitages mit der ganze » Gewalt der
Partei vorzugehen .

Die Vorgeschichte des

München , 26 , Jänner . Zu der Vorgeschichte,
d e zur Verhängnug des Ausnahinsznstandes über
das re . i tsrheinischc Bauern geführt bat . wird noch
gemeldet : Zu dem für Samstag und Sonntag
nach Mii »chen eiitbernfenen Parteilag der Ratio -

n. ilsozialisten sollten Teilnehmer und Redner ans
alle » lenachbaricn Staaten kommen , darunter

ans der Tschechoslowakei Jung und Schil -
ling . Ter bayerischen Regierung kamen in den

letzten Tagen genauere Nachrichten darüber zu ,
das ; die Nationalsozialisten einen eriisthaflen ' An-

griff ans die Verfassung platten . Sic stillten
si . terhaft ihre Hnnderlschasten ans und verteilten

Hailtmranastn an ihre Ttnrniirnpps . Taranhin
verbot die Regierung zunächst alle Umzüge und

BeZagerungszustandes .
Versammlungen unter freiem Himmel . Der

nationalistische Führer Hittler verlangte die Rück -

nähme des Verbotes und legte in n l t i m a t i *
der Form ein Regiernngsprvgraini » vor , das
er gegebenenfalls m i t ( Sc wei ( t durchzusetzen
drohte . Die Regierung entschloß sich daraufhin ,
die für Samstag angesetzten nationalsozialistischen
12 Versammlungen zu verbieten n » d den Ans -

»ahiitSznstand zu verhängen , mit dessen Hand

jfaöuitg der Minister des Inner » beauftragt wurde .
Für Tamstag und Tonnlag sind nmfassende
Sicherheitsmaßnahmen getroffen , ttnt einen

nationalistischen Putsch zu verhindern . Hittler

ivird , wen » er sich den Anordnung der Regie
rung mcht ssigen sollst , verhaftet ! werden .

Seite Z.

Poincare am 26 . Janner , die Maßnahmen seien
die Folgen der FriedensvertragSverletzung , die
die deutsche Regierung beging/als sie ihren Be
anttett verbo . , den Vertrag auszuführen , Poincare
fügte hinzu , daß dieses Schreiben im voraus alle
weiteren Mitteilungen beantworte , die er etwa
in dieser Angelegenheit von der dentschrn Bot
sehnst erhalten würde .

In einer weiteren am 26 . Jänner au die

französische , britische und belgische Regierung gc -
richteten deutschen Note wird gegen die weitere

Terrvrisiernng der Beamtenschaft durch die int er
alliierte Rheinlandkommissio » und die neuerliche
Ausweisung von 36 Beamten in führender Slcl
lung ans dem Rhcinlande protestiert und erklärt ,
sie stelle nur ein Mittel zu dem Zwecke der unbe
dingten Durchführung der von der Rheinland
kommission erlassenen recht ? und vertragswidri¬
gen Ordonnanzen dar .

Cissfchränlussge ?' . des deutschen Zugs-
nerke ??rs .

Berlin , 26 . Jänner . ( Wolfs . ) Ter Per¬
sonenverkehr soll in der nächsten Zeit tu t rund

10 bis 20 Prozent eingeschränkt werden . Wenn

auch dieKohlcnlage der Reichsbahnen zur Zeil
noch günstig ist - ein Vorrat für ettva -II) Tage
ist vorhanden — so müssen doch bei der Ungewiß -
hcit der weiteren Lieferung von Kohle ans dein

nichtbcscpten Gebiete Ersparnismaßnahmeu sokorl

einsehen .

Bei « gerungszustand
Weitere Ausw

in Trier . —

Ausweisungen .
Trier , 26 . Jänner . Aus Anlaß der Ans -

Weisung einer Reihe höherer Beamten fand gc -

sicrn ein Prolcjtumzug statt , u. zw. an den Ka -

fernen der Bcsatzungstriippcn vorbei . Um 0 Uhr
avcnds wurde der Belagerungszustand verhängt
und Tnippcnpatrouillcn versuchten die Straßen ,

zu säubern . Alle Schichten der Bevölkerung be -

tätigten sich an den Kundgebungen . — Die Aus¬

weisungen höherer Beamten ans dem alt - und

»ciihcfetzte » Gebiete werden fortgesetzt . Ans

Aachen wurden der RcgicrnngSpräsidcnt R o ni -

b a ch, sein Vertreter und zwei höhere Polizei -
bcamte ansgewststn .

Not und Teuerung in Essen .
Esse n, 26 . Jänner . ( Wolss. ) Tic Ver -

lcueriing der Lebensmittel macht sich infolge der

französischen Besetzung immer mehr bemerkbar .

Tic Preise sind im allgemeinen wieder um 20

Prozent gestiegen , die Fieischprcisc habeu sich so-

gar verdoppelt .

Vroletariersolidaritat .
Dresden , 26 . Jänner . ( Wolfs . ) Tie

sächsischen BergwcrkSangcstclltcn erklären ssch
bereit , Neberschichtcn zn leisten und den Lohn
daraus zur Verfügung zu stellen , und , wenn

derselbe nicht genüge , 5 Prozent des Gesamtein¬
kommens zu opfern .

Erhöhte Arbeitszeit im deutschen
Bergbau .

Berlin , 26 . Jänner . ( Wolfs . » Tie Lohnver
Handlungen sin den Stein n n d Braun

kohlcnbergbau außerhalb Rheinland - West
falens führte » zu einer Verständigung . Arbeit

gcber und Arbeitnehmer waren sich darüber einig ,
daß der FärberuitgsauSsall des 5K nhr
gevtctes durch U c hcrarbcit in den an

bereit Bezirken g e in i l d c r l werden müsse . Die

Arbeitsabkommen wttrden beute in ihren Gvnnb 1

zügen festgelegt .

Ein Ausrus aller deutschen Körper
schalten .

Berlin , 26 . Jänner . ( Wolss. ) Pom Reichs

Präsidenten , der Reichsrcgiernng und den Rc -

gierungen der deutschen Länder , ferner von den

Vertretern der Wirtschaft «- und Gcwerkschaftsver

Tic Arbeiter .

Sturm und ( Seivall ist in unseren Händen ,
steh » wir im räderdurchdonnerten Raum :

doch in dein keuchenden Beugen der Lenden

sind wir gar oftmals nur Andacht » nd Traum .

In dunkler Berge verlorner Kaverne

sind wir die Brüder der strahlenden Tag. - - ,
türmen wir Steine im Antlitz der Sterne ,
lebt Gottes Sehnsucht in unserer Plage .

Unser Wille erschüttert die Erde ,
und der heiligsten Unruhe voll
schenken wir ihr durch die stete Beschwerde
Ewigkcit , die iiiiscrin Schassen entquoll .

Das lyrische Werk Petzows wuchs int Laufe
der Zeit auf zwölf Gedichtbände an , ans denen er

selbst in dem Buche „ G c s a n g von M o v g e tt
bio Mittag " ( 1922 , Wiener literarische An -

stalt ) eine Auswahl veranstaltete , Daztt kanten

einige Novelleitsanttnltmgcn wie „Li , der Watt

derer " , „ V o tt in c i u c r S traf e", „ Der rauhe
Weg " und „ M c tt s cy e n im T ch a 11 c it ", mei¬

ste »? Bilder ans dein gedrückten Dasein kleiner

Leute , doch auch eine über die Grenzen des All -

tags kühn hiauSgreiseide Phantasie waltet gele -
gentlich in ihnen . Versuche um ein großes , ge -
rundctes Kunstwerk d - deinen die Romane „ 7 e r

feurige We g" , „ T a S L ä ch e l u <6 o 11 e s "

und „ E r de " . Ria » wird sich im Hinblick auf

dieses reiche , ja überreiche Schaffen der Einsicht
nicht verschließen können , daß Petzow , so wie An -

zengruber und Rosegger auch , die Jagd tnuS

Brot manche unfertige Zeile abgerungen hat ,

aber der reichfließettde Strom der Gedichte bc

weist auch , wie sehr es dem Planne Bedürfnis
ivar , sich auszusprechen . Und dieser Glanz des

natürlich Erwachsenen adelt auch das , was ihm

weniger gelaug . Zum Abschied möge das Pro
letariat seinen Dichter so sehen , wie er sich selber
„ I m S p i e g c l " geschaut hat :

„ Aus den finsteren Lochern des zoztalen Un¬

rechtes komme ich hervor . Dort kauerte ich jähre
lang und schrieb im Hunger und Dunkel die

Klage und den Haß der Armen in zerbrochenen
Versen » nieder . _

Einmal trat ich durch ein schwarzes Tor ,

Krankheit genannt , und stand int Lichte des Er¬

kennens und Könnens , Vinn durste ich die heilige
Ekstase der Erwachst » ans bösein Schlaf erleben

und formst erschauernd die Lieder der Natur -

trunkenheit . Und als mir das Weib entgegenkam ,
sang ich berauscht den holten Psalm des Seins .

Nebcrall sah ich Liebe und die Ottelle , ans der

diese goldene Flui strömst , nannte ich Gott .

Ich predige Hingebung und verzweifelte Ab

wehr , Demut und stolzestes Anfgerichtscin , Ich
singe das Lied der Hölle und der Himmel , leide

die Schmerzen aller Kreatur , sinke lies in de »

Schmutz der Menschen und verkünde strahlenden
AngeS den Tieg der reinen Sterne .

Ich bin der Beharrende » nd alle Fesseln
sprengende , der strenge , nüchterne Richter » nd der

jede Tat Verzeihende , der weiss, ' daß alles Gute

und Schlechte nur Sehnsucht , über sich hinaus -
zukommen , ist.

So bin ich der Nnr - Tichtcr , der nicht fragt ,
nicht handelt , nicht glaubt , nicht zweifelt , sondern
singt ! " Dr . Alfred K l c i » b e r g.

bände und der Bcamtenverbände ergehl an alle

deutsche Volksgenossen ein Aufruf , in welchem
gegen die Vergewaltigung des Ruhr -
gebicteS durch den französischen JmperialiS -
nrnS protestiert wird , der das ganze deutsche Volk
mit wirtschaftlicher Not und Teuerung bedrohe .
ES wird darin zu einem großen gemeinsam « »
BolkSoPfer aufgefordert , bei dem niemand zurück -
stehen dürfe , lind daran erinnert , daß , wenn auf
den Einbruch eine weitere Entwertung der Mark

folge , diese Entwertung der tatsächlichen Wirt -

schaftslage nicht entspreche , und daß also kein
Grund vorliegt , bei der Preisentwicklung in Land -

wirlschafl , Handel » nd Gewerbe der Entwicklung
des DollarknrseS überhastet nach oder vorauSzn
eilen .

Kein Schiffsverkehr au ! den weit -
deuWen Wafferstratzen .

Duisburg , 26 . Jänner . Tie Verhandlungen
der Arbeiter , Angestellte » und Beamten des

Schlenseiibetriebe ? des Rhein - Herne Kanals mit
der französischen Vesatzungsbehörde verliefen er

gebnislos . Heute mittags wurde darauf der ge
samte Betrieb eingestellt , wodurch der Schiffs -
verkehr auf den westdeutschen Wasserstraßen völlig
lahmgelegt ist .

Der Eeneral als Leiter der
„Friedlichen Attion " .

Paris , 26 . Jänner . ( Havas . ) Minist « Le

Trocqner fahrt heute ans dem Rnhrgebiele nach
Paris zurück , während General W c y g a n d dort
noch eine Woche verbleiben wird , uni einen ein, -

gehenden Plan zur Verwirklichung des nn -

cntbehrlichett einheitlichen Vorgehen - und der

Zusantntenarpott des gesamte » Zivildienstes zn
studieren . Falls dieser Plan die amtliche Ge

nchmigung erhält , wird General Wcygand wahr

scheinlich mit der Durchführung des erwähnten
Planes betraut werden ,

Abenteurer . Nationaiisien , Streik¬

brecher .
Berlin , 20 . Jänner . Wie Per Benteler des

tschcchvslo w akischen P r e sz b » r e a ti S

erfährt , haben sich in verschiedenen Abteilungen
Gruppen von abenteuernden jungen Leuten ge¬
zeigt , die in die Reichswehr eintreten wolle » .
Die gestern in Berlin angekommenen 060 Mann

setzten sich anS den verschiedensten Elementen zu¬
sammen , teils trugen sie de » Sowjetstern ,
teils das H a k e n k r e u z oder schwarz - weiß rote

Abzeichen , Sie waren durch Gerüchte Her-gelockt
worden , wonach die Reichswehr ein Handgeld von
80 . 00D Mark gebe und ein eigenes Vcrtchrsbüro
errichtet habe . TaS Gerücht ivar von einer koin -

mnnistischen Zeitung in Gelsenkirche » verbreitet

Ivorden , die eS angeblich anS dem französischen
Propagandadiensl übernommen haben soll . Die

junge » Leute wurden nicht nach Berlin hercinqc «
lassen und sind schließlich mit einen » Eisenbahn »
zuge wieder in ihre Heimat . zurückbesör -
dert worden , »veil sie zinn Teil Widerstand
leisteten und Materialschaden an -

richteten . Sie erklärten , jetzt würden sie den

Fra n z o se n bei der Forderung d er

Kohlen behilflich sei », weil man sie so

schlecht behandelt habe .
Auch in H a n n o » e r ist gestern eine

Trnppe von ehva 1000 Männern eingetroffen ,
die sich zum „Feldmarschall " H i n d e n b n r g

begaben , der sie aber an die Behörde verwies .

Sie verlangten von der Eisenbahn einen Extra »

zug nach Berlin , Man »vird sie ebensall ' 3 zu¬
rück z n b e s ö r d e r n versuchen . Ter preußische
Minister de ? Innern hat die Behörde angewie -
se », derartige Grnppeit von jungen Leisten anzu -
halten tmd zurückzuschicken . Die Eisenbahn be »

kam ebensalls den Auftrag , solche Gruppen von

der Beförderung an?, -zuschließen .

Voincmes Antwort aus deutsch ?
Proteste .

Berlin , 26 , Fänn « , ( Wolss . ) Ans die deutsche
Protestnote vom 24 . Jänner wegen der Verhaf¬
tung der Beamten im Ruhrgebiel antwortete
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Protestnote gegen die Ansvet
öeutjcher Beamter .

Berlin , 26 . Jänner lWolsf . j Anlaßlick -
letzter Zeit durch die interaliiierlc Rheintz -
Mission ersolgten AnSweisungeii deiiischer
ter ans dem besetzten Gebiete haben du¬
schen Verl r c t tt tt g e tt in Pari s
don und Brüssel den dortigen tstegi
weisiingsgcinäß eine P r o i e st n o t e üb

in der die bekantitgetoordeucn Fälle an
werden . Die Note schließt t Gegen diese ?

deutsche Beamte durch technische Maßnaht !

Mitwirkung bei uöllcrre ch t s w i d

Maßnahmen gegen ihr eigenes Vaterland -

zu wollen , erhebe ich im Auftrage meiner

rung Protest ,

Gegen die Beschlagnahme der & park '
veoisen .

Berlin , 26 , Jänner , ( Wolss. ) Ter Reichs -

w i r l s ch a s i S in i n i st e i cvIKiil in cinem Er¬

laß , daß die Beschlagnahme der aus Aussnhrge

schästcn stammenden Devisen im bejetztc - n Gebiet

durch die interalliierte Nhcinlandlontmisssvn n n

gesetzlich sei und daß die Erporlettre verpflich¬
tet seien , die E x p o r t d e v i s e n der : U e i ch

'

dank zuzuleiten , welche sie drinacnd ztn -

Bezahlung , besonders der Getreideeinfuhren ,
braucht . Die Rheinlandkominissio » hat auch kein

Recht , Ein - und Anssuhrbetvilligiingen für da -

nrnbesetzle Gebiet zu erteilen .

Erhöhung d <r Aoh! enyrti ; 5.

Berlin , 26 . Jänite -. -. ( Wolss. ) Die durch d,t --

Borgeheil der Franzose gesck ifsene wirtschaftliche
Lage zivang die Organe der Kohlenlvirtschafk
heute neue Kohlenprciserhöhungen zu beschließen ,
und zwar in folgendem An. - maße : Rheinland -
Westfalen Förderseltkohle 20 . 240 , Sachsen durch
schnittlich 22 . 469 , Niederschießen 19,228 , Mittel

deutsches Braunlohlenenre - ier : Rohkohle 4706 ,
Briketts 12 . 604 Aiark ,

Protest i ^ er Schweizer Arve ierichast .
Bern , 26 . Jänner , ( Schiv . Tcp . Ag. ) Das

Bn » deslo > nitee des Schlvetzer Gc

iverkschaftSbundes hat seinen Delegierten
für die Konferenz der Zweiten Internationale ,

J der Wiener Arbeitsgemeinschaft mtd des Instr

j nationalen Gcwerkschastöbnndes , de » National
^ rälen Grimm und ( Traber ». a. folgende Weisun¬

gen erteilt . TaS Biindeskonntce bcirachiei die

Entwicklung der Verhältnisse tut Rnhrgebict mit

wachsender Besorgnis . Es besteht die einmütige
Ansicht darüber , daß hier ein B r n ch d e S F r i e.

d e ii s v er i r a g c S vorliege , » nd daß nach dieser
Richtung die Voraussetzung stir die Anwendung
der Nesolutionen von London , Rom und dem

Haag gegeben sind . Wenn sich die Arbeiterschaft
der Schweiz mit der Deutschlands solidarisiert , so

geschieht dies von dem Gesichtspunkte , daß sie

gegen jede fremde Gcwaltherrschaf ! protestiert ,
und weil sie überzeugt ist , daß das deutsche Pro
letariat , dem die Opfer der Reparationen allein

aufgebürdet »verde », der Fronsklaverei ausgelie¬
fert werden soll . Zur Frage des 24stündigcit Pro¬

teststreikes iu allen wichtigen Industrieländern
erklärt der Gclverkschaftsbiind , daß die Schwei -
; cr Arbeiterschaft jedenfalls bei dieser Protest¬
aktion gegen den Kapitalismus und Jniperialis -
inus nicht an letzter Stelle mitwirken würde .
N otwcndig ist aber der stärk st eWider «

stand der Arbeiterschaft der tt it m i t ->

telbar beteiligten Länder Frankreich ,
Belgien und Italien , sei es durch Passiven Wider¬

stand gegen die Regicrnngsmaßnahnten , sei es
durch eine Attsstandsbewcgnng im Verkehrswesen ,
im Bergbau oder der Rt' istttngsittdttstrie .

Zur Linderung öer Seutslheu Not .

Rew Park , 26 , Jänner . Das Zeistralkomitee

zur Linderung der deutschen und österreichischen
Not hielt heute eine Sitzung ab , in der beschlossen

wurde , eine Werbung zur Aufbringung von fünf
Millionen Dollar zu veranstalten .



Crtte 4.
S7 . Janner 1023 .

Keine nationaliftWe Ein -

iieitssront !
Tie bürgerlichen , namentlich die mit rechts

liebäugelnden Blätter Deutschlands , können iich
mit stolzen FreudeauS brnchen darüber , daß das

„ gesamte dcnischc Volk " einig Himer der Regie »

rnng Cnno stehe und den französischen Einfall ab -

mehre , gar nicht genngtu » . ? Nu dieser Fest -
itellung leisten sich die . Herren Schreiber , gelinde

gesagt , znrniudestens einen Taschenspielertrick ,
denn es ist etwas ganz anderes , die Pcrgcwalti -
gung durch Poincarö abzuwehren , und etwas an -
dcres , alle Radamontadrn der Regierung Cnno -
Hermes mitzumachen . Soweit es darauf an -
kommt . die Versklavung des Ruhriänder Prole
lariatcs zu verhindcni , ist die deutsche Arbeiter -
schaft zum äußersten entschlosseil . Taß aber die
Rationalisten am ssener der gerechten Erbitterung
ihr cknaininistisches Snpplein kochen , kann und
wird sie nicht dulden und deshalb wird sie mit
dem ganzen Schwergewicht ihres Einflusses
darauf hindrängen , daß die Bahn zu Bcr -
h a n d l n n g e ,i nicht noch mehr verrammelt ,
sondcni nach Kräften freigemacht »verde .

Die sie sich das denkt , führte im deutschen
Reichstag Genosse Wels nach einer ziemlich
scharfmacherischen Rede des Finanzministers Tr .
Hernies ans . ivenn er erklärte :

Wir sind heute weiter denn je von einem Wirt -
Inden Friedensznstand entfernt . Tic Schuld trägt
de ? mil mrisch : tScwaliali Frau ! reich » M' ischul »
big ist aber auch die verbrauchcrscindlichc Steuer ,
volilik bei nnS . Piinkilich werden bei uns die
hoben Stenern nur von de » Lohn , und Gchal ! ? -
eiiipiängern gezahlt . Tic besitzenden Kreise zahlen
die Stenern so spät , daß sie inzwischen entwertet
sind . Achnlich werden die Bescher der übrigen
Sachwerte dcgiinsiigi . Tadnrch wird im Auslände
der Cindntck hervorgehoben , daß Tenischland nick »
zahlungswillig sei . Tic eigentlichen Trtl .
ge r der Reichsfinanzen sind heute
die Lohn - und G e h a l ! s e in p f ä n g e r , dl »
» ahczn 85 v. H. aller Steuern ausbringen . Tic
deutsch « Sozialdemokratie ivird festhalten an einer
richtig vcriiaiidcnen Erfüklungspokitik , jic respck
iicri diejenigen Bestimniungen de ? Vcrsaillcr Bcr .
tragcö , die recht und billig sind . Sic lehnt jede
Gemeinschaft ob mit Parteien oder mit einer Rc
giciiliig , die aus dem verlragswidrigen Einbruch
der Franzosen ins Ruhrgcbict die Befreiung von
alle » Losten und Verpflichtungen des Frieden ?
Vertrages folgern will . Wir »nterschcid . ' n scharf
zwischen dem offiziellen Frankreich » nd de » arme »
heimatlosen Flüchtlingen aus de » verwüsteten
französischen Gebieten , ans deren Kosten Poincar ^
seine Machipolitik treibt . Tie Arbeiter dcS Nnhe -
gcbicic ? führen den Abwehrlampf nur für die
Republik und ibren Ausbau gegen die Zwang ? »
bcrrichafl . Andererseits dürfen w > r
keine V e r h a n d l u n g S in ö g l i ch k c i t v c r »
i ri » m e », die » » ? aus diesem surchibaren Zu »
stände hinausführen könnte . Ter Versuch Frank »
reichs , durch eine Zollgrenze das Riihrgcbiel von
dein übrigen Teutschland zu trenne », bedeutet loci :
Schlimmeres , als was in Tberschlesicn geschehen
n' i. Wolle » die übrigen Ententemächte auch dein
noiti laienles znschen oder wollen sie endlich rufen :
Hände ivcg ! > Tic Stimmung des Auslände ?
würde sich iosort gegen Teutschland wende » , wenn
a » die Spihe der deutschen Abwehrakiion Männer
wie Lndendorfs und Helsfcrich träte ».

Wie recht Wels mit dem Hinweis auf Ln -

dendorff haue und ivic dringend notwendig es ist ,
den Trennungsstrich zwischen alldeutscher t ^ift -
. »lischerei und selbsweriländlickzer Abwehr einer
lliibtll möglichst dick zu ziehen , beweisen die im

nachstehenden geschilderten Frechheiten der
Münchner £ r g e s ch I c u t c und ihres Draht¬
ziehers L Ii d c ii d o r f f, des eigentlichen Toten¬

gräbers von Deutschland . Laut Münchner Be¬
richten hielt nämlich Miuwach abends der Bund
£ Heiland seine Reichsgründnngsseicr ab , zu
der die Vittglieber in militärisch g c g l i c »
derlei , Trupps mit schtvarzweißroicn F- ah»
neu unter <Mcfang des Ehrhardt Liedes
lind anderer monarchistischer Gesänge durch die
Straßen Münchens zogen . Der Vorsitzende des
Bundes , Weber , eröffnete die Feier mit einer
Rede , in der er unter anderem erklärte : Wir

hasse » den Staat , der . ohne zu erröten ,
seine Unterschrift unter den Friedensvertrag ge »
fetzt lmr . Dieses 2! e i ch der S ch a n d c ist ehr »
tos , wehrlos , treulos . " Als Hauptredner erging
sich Wemol V n dend o r s s »i hestigen Angrif
reu gegen die Republik . Der Gast der ehrlo
sc » E r s n l l n n g beherrsche auch die heutige
Rcichsregierung . Höhnisch bezeichnete er die Ein »
heitsfrom als eine Fassade , solange sich noch
Marxisten in leitenden Stellungen befinden
und solange nicht Nationalisten in der Reichs »
regiernng nd allen Landesregierungen herrsche ».
Lndendorfs schloß mit den Worten : „ Kameraden ,
Ihr salgtdcm l ' Zeist des Königs . " Gerade
der „ G c i si der E r f ü l l n » g", den Litdcn »
dorffs Verbrechen erst notwendig gemacht traben ,
muß die denisckre Arbeiterschaft dauernd beherr¬
schen , sie wird nur dann vor der Welt das Recht
Deutschlands gegen Poincarös Oöewalt dancrnd
behaupten rönnen , wenn sie im Reich den Willen
zum Durchbrach bringt , getanes Unrecht in den
Grenzen des Möglichen nach Kräften gut zu
machen .

Interessant ist es , demgegenüber im Dürer
„ Tag nachzulesen , mit welch wütender Eni »

schlössen heil er sich schützend vor die reichSdontschen
S ch w e r i n d n st r i e l l e n stellt . Er nennt die
Sozialdemokraten . voran den Berliner „ Bor -
wärtv " , Verräter und Judasse , weil sie die

^chtverindustriellen der mangelnden Opferwillig »
CcU zeihen und ihrem Klassenegoismus die Schuld
an PomcarsS Einfall zuschreiben . Die Richtig -

Jas Moratorium
Baris , 25 . Jänner . ( Havas . ) Der französische

Delegierte in der Rcparationskominission Bar -

t h o ii legte der Rcparationskommisston offiziell
de » französischen Vorschlag vor . durch welchen das

Moratoriumausuchcn Teutschlands beantivortet
wird . Barthon und der belgische Delegierte in
der Rcparationstonlinisiion T c l a c r o i r einig
tcn sich infolge des deutschen Widerstandes gegen
die Maßnahmen der Alliierten dahin, ' daß das

deutsche Moratoriumsansuchen dadurch gegen -
standslos wurde , daß das Deut ' J%c R c i ch am
13 . Jänner d. I . der Rcparationskonnnifsion noü

Die niederländischen Arbeiter an den

Völkerbund .

Amsterdam , 25 . Jänner . Der Allgemeine
' Niederländische Gewerkschafisbiind hat im Zu¬
sammenhange mir der Lage im Ruhrgebieic einen

Brief an das Sekretariat des Völkerbundes ge »

sandt , in dem die Ansicht ausgesprochen wird , daß

die Lage im Riihrgebietc geeignet sei , dcis in -

dustriellc Leben i n g a n z fflc steurc > pa z n

l ä h m c n, da die ' Arbcitcr sich weigern , «ter der

Bedrohung von Waffen zu arbeiten . Es besiehe

unzweifelhaft die Gefahr eines iiciio n Krir -

g e s, tvic sie int Artikel 11 des BölkerbundstatutS

crtvähnt fei. Der ' Niederländisch . ' Gewerkschofts
bund sei infolgedessen der Ansicht , daß alle Maß

» ahmen getroffen werden sollien , um das Ziel
des Völkerbundes zu verwirklichen , dem allgemei¬
nem Fried enzn erhalten . Eine Abschrist dieser

Mitteiliing ist an das Internationale
' Arbeitsbüro in lNmf und an das n i c d c r -

l ä ii d i ( ch c M i » isieriii m übersaudt worden

mit der Bitte um Unterstützung .

Die Kommunisten gegen Sachsens
Arbeiterregierung .

Dresden , 26 . Jänner . (Eigenbericht. )^ Eine

Ucbcrraschung gab es in der gestrigen Sitzung
des sächsischen Landtags , in der die Koni

»ministen einen Mißtrauensantrag gegen fcctt Mi¬

nister des Innern , Genossen Lipinsky , ein¬

brachte ». Schon bei der Beratung über die Er

höbnng der Gewerbesteuer traten die K o m m u -

nisten mit den Bürgerlichen für die

Ablehnung der Erhöhung der Gewerbesteuer ein .

Bei der Abstimmung stimmten sie mit den Bür¬

gerlichen gegen die Erhöhung , sodaß der Antrag

fiel . Bei der Beratung des Na ch t ra g s eta t S

wandte sich der kommnnistischc Redner gegen die

Polizei » nd besonders gegen den Innenminister ,
den er wegen der seinerzeitigen Ausschreitungen
in Dresden angriff , weil er unnützerweise Polizei
gegen die Demonstranten verwendet hätte . Bc -

sonders griff der Kommunist den Minister Li -

pinsly deshalb an , weil es am Dienstag in

Leipzig zwischen den Kommunisten » nd der Po

iizei zu einem Zusammenstoße gekommen war . als

die Kommunisten eine Versammlung der Deutsch
völkischen auf ihre Weise zu sprengen versuchten .
Er erklärte , daß die Sozialdemokraten für die

Nationalisten eingetreten seien . — £ bzwar die

Regierung es als ihre Pflicht ansehen muß , für
den Schutz des Versammlungsrechtes einer jeden

Partei einzutreten , nützen die Kommunisten in

demagogischer Weise das Borgehen der Polizisten
gegen ihre Bersammlnilgsstörerci aus und stellten
den Mißlrauensantrag , » >» ein wenig Minister

slürzerci zu betreiben , die sie als Reklame fiir
ihren am Sonntag stattfindenden Parteitag de

nötigen . Tic für den nächsten Dienstag cinbe

rnsene Sitzung des sächsischen Landtages wird
über den Misztranensantrag der Kommunisten -•«
beraten haben und es wird sich zeigen , ob die

Dcutschbürgerlichen , die immer für die Ausrecht -
erhalmng der £ rdnnng eintreten , in diesem Falle
mit den Kommunisten gehen im- den .

leit dieser Behauptung pfeifen zwar die Sparen
von allen Dächern . Tut nichts . Für den Tnxer
„ Tag " ist ein Angriff auf die Größtkapitalisten
Hochverrat , auch wenn diese GrößtkapOalisten
die deutsche Katastrophe ausgelöst und so das

deutsche Volk ins Verderben gestürzt haben . Denn
wen sollen „ tcutschc Sozialisten " ( Nationalsozia
listen " , versteht sich ) verteidigen , wenn nicht die

Kohlen . - und Eiscnmagnatcit ?

Französische Heuchelei .

Essen , 26. Zöllner . Vor etnigen Tage » erschiene »

zwei sranzösische Stabsoffiziere im Büro des Berg -

arbeiterverbande » und teilte » dem Sekretär Graz

mit , daß der cSeneral - Bergwc - rlsinspettor Toste

ihn , zu sprechen wünsche . Gras lehnte den Besuch

ab , trotzdem aber kam Toste und versicherte , die

sranzösische Regierung und besonders er selbst legen

großc » Gewicht auf ein harmonisches Zu »

sammeuarbeite » . Graf hat die Zumutung
eine » Zusammenarbeiten « und Verhandeln « mit
den Franzosen abgelehnt . Er erklärte , die Be -

Handlung der - Arbeiter des Essener Gebiet ? » durch
die Franzosen veranlasse ihn , Toste keinen Glan -

den zu schenke ». Gr sei Deutscher und lasse sein :

Regierung nicht im Stiche .

- gegenstandslos .
fiziert hat , daß es s ii m t l i ch e a u s d c m Titel

der Reparativn en sich ergebenden S a ch

liefernngen einstelle . I nsolgedessen
werden die beiden Delegierte » der Reparativ »«
lommissio » morgen den Vorschlag utiterbreiten ,

eine generelle vorsätzliche B c r s e h

l u n g Deutschlands festzustellen und gleich -
zeitig fordern , daß diese Feststellung der deutsche »
Schuld alle » beteiligten Mächten notifiziert werde .

Weiters werden sie fordern , daß der Zahl u n g s -

plan und der Stand vom 6. M a i 1021

einfach in G e l t u n g bleibe .

Volltische Krise in Oesterreich .
Verschärfung des Verhältnisses zwischen

Regierung » nd Sozialdemokratie .

Wien , 26 . Jänner sEigcnbcricht . ) Heute
nachmittags ist wieder der außerordentliche K a b i -

nett s r >i i . zusammengetreten , um die von der

Regierung geplanten Verordnungen über den

B e a in l e n a b b a u und über ' die sogenannte

Stillegung der Pensionen zu beraten . Vor der

Sitzling hat die Regierung noch mit den Angestell -

tenorgaiiisationcn verhandelt ! die Verhandlungen
haben sich jedoch ,z erschlage n, weil die Bcam -

ten das Slillegnngsgesetz als einen Raub an ihre »

Pensionen ansehen . Zerschlagen haben sich ferner
die Verhandlungen , die die To . zialdemolratcn mit

der Regierung über die Erhöhung der Arbeit s -

lose n u Hier st ii tznng führten und schließlich
hat auch die Regiernng erklärt , daß der Heeres
minister die von ihm geplanten reaktionären Er¬

lässe, so den Erlaß über die Grußpflicht , heran ? »
gegeben hat . Tie Sozialdemokraten haben dies

als eine Kriegserklärung der Regie -

rnng angesehen und haben im außerordentlichen
KabinettSrat mit dein schärfsten Widerstand ein -

gesetzt . Als Genosse 2 e i tz zum Worte lnm ,

führte er aus , daß die Regierung Tripel , bevor

jic ihre Herrschaft antrat , die Erklärung abg. ' ge?
ben Hai , daß sie das Vertrauen der Kapitalisten
gewinnen will . Tiefes Vertrauen hat sie erwor

!»' », aber sie Hai das Vertrauen der Arbeiter , An -

gestellten und Beamten eingebüßt , seit sie a » den

Beamte » eine » offenen Vertrauensbruch begehen
wollte . Wenn Seipcl sich verpflichtet habe , die

Kapitalisten zu beunruhigen , so sehen sich die So >

zialdc ' molralen dazu verpflichtet , die Arbeiter zu
beruhigen und daraus zu sehen , daß für die Arbei -

ter nichts Feindliches geschehen kann , solang "
Tripel regiert .

Wieder ein Attentatsplan gegen
Scheidemann .

München , 26 . Jänner . Der Führer der bay
rischen Sozialdemokraten und Vizepräsident des

bayrischen Landtages Auer teilte in einer Bcr

saninilung mit . daß ans den früheren Minister¬

präsidenten Scheidemann wiederum ein Attentat

geplant war , das von einem Münchner Stüde »
ten der technischen Hochschule ausgeführt werden

sollte , der »nächst Um 000 Mark Handgeld erbat
ten sollte . Das Attentat wurde in der letzte »
Minute vereitelt . Erhard Auer selbst wurde von
der Regierung nahegelegt , in den nächsten Tagen
die Straße zu meiden .

Der Zerlall der Lauianner Konferenz
Lausanne , 26 . Jänner . ( Havas ) Wie g:

meldet wird , schritt der italienische Delegierte
Warami bei Jsmct Pascha ein , um ihn zu einem

versöhnlichen Verhalten zu veranlassen .
Dieser aber verharrte in der M ossulfrage
ans seinem früher eingenommenen Standpunkte .

Jsmel Pascha empfing gestern die Vertreter
der türkischen Presse , denen er erklärte , das; er a »
demselben Tage >vic die englische Delegation ans

Lausanne abreisen werde . Er sprach aber die

Hoffnung ans . daß er in der Loge sein werde , die
Antwort ans dst englischen Vorschläge nackt der

lleberreichnng des Friedensvertrages an die
Türkei zu erteile ».

Kohlenftädte .
Bochum . Eine Stadt der Arbeil . In der

Altstadt schmale , krumme , kurze , und winklige
Straßen : seitwärts zum Teil noch winzige Gaß
che »; längere , gerade und durchgehende Straßen
züge führen meist bald hinaus in die Anßmbe . irlst
oder die Vororte , die heute sämtlich eiligem- , iiioet
sind . Ten » wenn Bochum anch eine Großstadl ,
von mebr als einer Viertelmillion Einwohnern
ist, eine Graßstadt , deren Rhythmus verblüfft
lange ist es noch nicht her . daß die setzt zweitgrößte
Stadt Westfalens zu den Großstädten zählt . Noch
au der Jahrhundertwende halte Bochum nicht
mehr als 65 . 000 . reelen , und man merkte es der
engen Altstadt an , daß sie für ungleich kleiner ' ,
bescheiden » Verlmlnisse zugeschnitten war .

Nickt nur die schwarze » Diamanten unter der
Erde haben Bochum groß und reich gemacht : auch
Eist ' » und Stahl haben , ivie in Esien , der Stadl
ihre Impulse gegeben . Man braucht mir an den
Bochumer Verein zu denken , einen der größten
Bergbau - - und Hüttennntcriiehimingen de- e R ihr
rcvicrs , der im n- ichstcn Jahre den siebzigsten CR-
burtslag begehlp kann . Rings um die St idt rau¬
chen bot ) : Schlote , dröhnen ONaschinen , flammen
Feuer . Huben sich auf den Fördertürmcn die Tnl - -
schelbcit . ' Arbeit , schwer : Arbeit , wohin » i m blick ! .
Heere »: >» Arbeiter », die beim Schickt weckst :l durch
die Wcrktvt ' r fluten : dichtgedrängte Smaren Von
Menschen in den Hauptverkehrsstraßen der Alt¬

stadt . ES wird Geld verdient in Bochum toi : in

allen diesen Jndnstricstädtcil . So mancher Kanf -
mann , der zu Beginn der neunziger Jahre jung
einen kleinen Laden auftat , loimte sich mit 40 Iah
re » zur Ruhe setzen und seinem Liachfolger ein

prächtiges modernes Kaufhaus übergeben .
Wie sieht eine Stadt wie Bochum aus ? Man

glaube nicht , ihren Reizen mit den üblichen Be

griffen von „schön " oder „häßlich " beikommea zu
tönneu . Im Grund : ist Bochum weder häßlich
noch schön ; es ist nüchtern , zweckmäßig — es ist ,
tvenn man will , imposant . Und deshalb ist die

Stadl gewiß nickt weniger seyenswert als so na » ,

che alte , verträumte , mit mittelalterlichen Giebel

dächcrn reich versehene - Stadt in weniger rußigen
Gauen des deutschen Vaterlandes . So . wie Bo ?

chum, sind jene amerikanischen Großstädte , die

innerhalb weniger Jahrzehnte aus dem N' chts
emporgewachsen sind .

Geilenkirchen . Noch dichter der Ruß und

Rauch , der über dem ganzen Industrieland liegt ,
noch staubiger die Straßen im heißen Somnnr ,

noch schlammiger in der winterlichen Regenzeit .
Oloch primitiver das Stadtbild , dem man e an¬

sieht , wie wenig Gelsenkirchcn je daran gedacht bat .

einmal ein Gemeinwesen mit rund 200 . . - 00 Bc

wohnern zu werden . Erst im Jahre IS ' 75 hu es

die Stadlrechte erlangt , nachdem 20 Jahre - nvor
in dieser Gegend der Kohlenbergbau be - pm»
haue , der im Laufe der Zeil gerade in dickem Di¬

strikt seine höchste Entwicklung nehmen sollte . Gel

stiilirchen ist nur » nd nickt anders als

Kohlenstädt ; nur eine einzige , nicht mehr als fünf
Minuten Fußweg lange Straße wirkt großstädtisch .
Es ist die Bahuhofssüahe , der Mittelpunkt des

gckck,ästlichen Lebeps und des Berk ' hrs in diesem
weit auseinander gezogenen Gemeinwesen , in dem

der Kern weitaus am kleinsten ist . und die große
Mehrzahl der Bewohner ibre Behausung draußen
in den Vororten hat , die sich zwischen den Zechen
in das hier schon ganz flache Land hinaus er
strecken .

£ huc die Straßenbahn wäre das Verkehrs
leben in diesem ganzen Bezirk nicht denkbar . In -
uerhalb der Städte selbst braucht man sie kaum .
Aber die Vororte ziehen sich, einstmals alles söge
nannte Reihendörfer , weit hinaus ins Land , und
die Städte selbst liegen so dicht im Räume , sie hän -
gen wirtschaftlich dabei so eng zusammen , daß die

Eisenbahn dem Verkehrsbcdürfnis gar nickt st ' e

iifigc leisten kann . Wenige Kilometer nur trennen

Gelsenkirchen mit Bochum : aber mit der Bahn
kann man - nicht hinfahren . Diesen natsirli hst- rn
Verkehrsweg benutzt nur . wer sästveres und um

sangreiches Gepäck zu expedieren hat . Jeder an -
dere fährt mit . der Elektrischen von Bochum ne " '

Gelsenkirchcn .
Wollte jemand die Sehenswürdigkeiten Gel

senkirchenS besichtigen , er brauchte gar nicht . ' "st

anzufangen . ES gibt leine pompösen Gebäude :

es gibt kein Theater und kein Museum ; es gibt
kaum eine Siraße mit eleganten Wohnhäusern ;
denn die reichen Zcchcnbejitzer und Grubeudir ' . k- -

toren haben ihre Villen und Gärten hinter hohen
Mauern vor neugierige » Blicken verborgen .
Gelsenkirchcn hol übcrhaupi nickt dos , was m- " .

städtische Einrichtungen nennt . Die Krankenyäuser
sind von den Kirchengemeindeii aetckaffm und

unterhalten : Straßen bahn , Gas . Waller und Cle ! -

irizitäl sind in den Händen von ' Aktiengesellschaften .
Nach dem Kriege hat die Stadt zwar eine Volks -

Hochschule errichtet : aber es geht ihr schlecht. Was

Gelsenkirchen ljat , das ist der Boden , auf d : m eS

steht , der Boden ringS im. ' , die Stadt , der ans Mil -
liarden Schätzen an Kohle » besteht . A. K.

Die bürgerliche Zeitungspest .
„ Wsnn jemand Geld verdienen will , so mag

er Eatlon fabrizieren oder Tuche , oder auf der
Börse spiele ». ' Aber daß man um schnöden 0>e<
winltes willen alle Brunnen des VolksgcisteS der -

giftet » nd dem Volke den geistigen Tod täglich aus
tausend Röhren kredenze — es ist das höchste Bcr -

breche », das ich fassen kann ! . . Ich nehme , die
Seele voll Trauer , keinen Anstand zu sagen : Wenn
nickt eine totale Umwandlung unterer Presse eilt -
tut ' wenn diese Zeitungsvest nock fünfzig Jahre
so jortwntct , so muß dann unser Volksgcist ver -
derbt und zugrunde gerichtet sein bis in seine Tie -
sc »! Denn ihr begreift : Wenn Taufende von
Zeitungsschreibern , dieser heutigen Lehrer des Vol¬
te-. mit hunderttausend Stimmen täalich stupide
Unwissenheit , ihre OZewissenlosigkeit , ihren Eutin -
cbenbaß gegen alles WaW und Große in Politik ,
Kunst und Wissenschaft dem Volke einhauchen , dem
Volke , das gläubig und vertrauend nach diesem
Gifte greift , weil es geistige Stärkung aus demscl -
beii zu schöpfen glaubt , nun , so muß dieser Volts -
seist zugrunde gehen , und wäre er noch dreimal so

herrlich ! Nicht daS begabteste Volk der Welt , nicht
die Griechen , yätlen enie >- ' >cke Presse überdauert . "

. . „ Halten Sie fest , mit glühender Seele fest an
dem Losungswort , das ich Ihnen zuschleudere : Haß
und Verachtung , Tod und Untergang der heutigen
Presse ! ES ist das eine kühne Losung , ausgegebcit
von einem Manne gegen das tausendarmige Jnsti -
int der Zeitungen , mit lvekckem schon Könige vcr -
gcblicl , kämpfte »! Aber so wahr Tic leidensckaft -
lich nnd gierig an meinen Lipven hängen , und so
wahr inciue Seele in reinster Begeisterung crzit -
tcrt , indem sie in die Ihrig - - überströmt , so wahr
durchzuckt mick ) die Gewißheit : Der Aargenblick
ivird kommen , wo wir den Blitz werfen , der diese
Presse in ewige Nack ! begräbt. "'

Ferdinand Las falle ,
„ Die Feste , die Presse und die Abgeordneten " .

Vertreibet die bürgerliche Klatsch -
presse aus Euren Heimen !

Leset und verbreitet den „ Sozial -
demokrat " !



jr . SSitH « I92JT.

Afr » lHltcn Wahl hätten , einen von diesen oder Scott

wllyvS ! rlvlll9l » USn « • : ' in " tötzuschlagen , der gegen die Nuhrbesetznng

Das Märchen von der Ruhr .
Es war mal ein armes , ganz elendes Kind ,

so henmtevgekoiilinc », daß es seit Jahren banne

Verlag , — daS hatte die Ruhr . Es war aber da

auch ein reiches , recht setteS Kind , das halte keinen

andern Gedanken , als daß es a»>«> die Ruhr haben

>gesprochen hall zögen sie d - n nationalsozialistischen
Gesiiinunjzssreund dem Juden und €

' " "

vor , der für Teutschland eingetreten ist '

nach Teutschland vorläufig nicbt beabsichtigt wird
matt bei der bekannten außeitpolittwien Einstellung

3ÄÄ " tan * « u « « X ' Ä tgPtgSmtm
" nd wallte alles lmben , was d. es aesag . und ,o . ^rbst Äst dies, » La ?dmft Schftnzfund Schande

verlassen innren . Mittlerweil : hat der so ose Gc
brandmarkte in Salzburg eine seiner würdige
Veschäfiigung als Sekretär der dortigen national

sozialistischen Parin gemnden . Bisher haben sich
tmscre Salzdnrger Genossen die Antvesetlheir und
Tätigkeit dieses persönlich so schonungsbedürftigen
Gelben langmütig gefallen lassen , ohne ihn und
die Oeffcntltdifctc an seine tutvfihmUchc Bergan
gctrheit zu erinnern . ' . Iber so. >vic seinerzeit tu
Bodenbach , wohin ihn der G. ngenbanrat Heine

^ gebracht haue , beutet der dunkle Ehrenmann tnut
! arich in Salzburg die Geduld der Anstiittbtgett
[ dazu ans , ungeftrafr zti drohen und zu Heyen,
i In den lochen Tagen richtete er au den verani '

wortlichen Redakteirr tmseres Salzbnrger Partei »

schrie es laut und heftig immer . zu: „ Ich will di

Ruhr ! Ich will die Ruhr ! " Run gab es itoe

einen guten Onkcl ^aus Amerika , der sagte zu dem

reichen Kindel „ Sei doch nicht so cigAgjtmttg uttb

last die Ruhr Ruhr sein . Denn sieh, wenn du sie
bekommst , bekommst du erstens ein ? strenge Tiät ,

ich lasse dich hungern lvie das Bettelfi, ' b. Zwei
tens wirst du isoliert , und drittens ist es sehr leicht
möglich , daß di ! zu spät erst deine Tummhoit ein

siehst, — Ivenn du nämlich dran zu Grunde gelll '

„ Ja , lieber Enkel " — erwiderte Poinearp —

„ich will aber doch die Ruhr halten — — — Ta¬

gegen ist nichts zu wachem ( „ Jugend " . )

Die Verwirrten .

BonL - an » Bau ? r.

>ett na tto aalsozm I' stl Iche . n dt >r tschechoslowatischen Regienina und bei ihrem
Huden und cozta . litn Bestreben , Frankreich selbst ans Kosten der wirt

f l rj t - eingetreten ist ' ,särastrichen Interessen der Bevölkerung politische
i - . r kennt stch hter noch aus ? ; <tV?fä!f: qfeitc »t zu erweisen , die Verhältnisse mit
Ter Lnmp und Nationalsozialist Sepp Koller ! Ansmerksaniteit beobachten müssen ,

macht wieder von sich reden . Tepp Koller , oer von Arbeitolosenversnmnllnng in ixtiba . Ans Ein

tadnng der Bezirksorganisatlon fand am 24 . Jän
ner , vormittags , in der Turnhalle in Haida eine

Versammlung statt , welche znmcin von Ärbcitslo
seit — etwa 150 Heulen ocfudit ivar . Tie Ar

Seit « fc

Eisenbahnen , ein Postbediensteter , 40 Reisende und
221 Personen austerhalb des Betriebes den Tod fmt -
den und 487 Eisenbahnangestcllte , 24 Postbedieiislete ,
537 Reisende und 121 Personen austerhalb des Be -
triebe » verletzt wurden . An Entschädignngen wer *
den jährlich für diele Personen 04 . 247 K bezahlt ,
während die einmaligen Abfertigungen 1,878 . 154 K

betrugen . Ausserdem starben durch Selbstmord aus
den Schienen 154 Personen und 18 wurde » verlebt .
Gegenüber dem Jahre 1010 zeigte sich «ine Zu «
nähme der Unfälle um Oll Prozent , der

_ Getöteten um 30 Prozent , der Perlechen inn 10

beitsloscttfrago besprachen die Genossen Gewerk !
'l rtl l ?nt -

fchaftsfcfrclör Irisse und Abg . Tchlvei ' ' Hardts Die - ! . Gewalit « von Schmugglern . Der Finanzwackt

gleichzeitig warnen , damit Tic dereinst nicht
jammern , tvenn Ihren Handlungen ein Ziel
gesetzt wird . Ich habe da » Rocht ans meiner
Seite , auch wenn ich die Notwehr überschreite .
Sie sind gewarnt . "

Tie kasctitischen Tillen und Drohungen krm -

burger ' Arbeiter Wohl an ? keinen F- ill bieten la ? . Inngcn "ftr Sammlungen treffen , von deren Erlöse
sen . ES schein ! notwendig zu sein , dast man die » I die nach der Revolution gestürzte Marionsäule am

Punkt kann durch internationalen Gedanken ins

tausch gefördert werden

Aber da erfährt man min , daß in einer

- Machener Hitler - Versammlung ein Engländer
in englischer Sprache gesprochen hat . Tiefer Eng
lätcher hat die Hitler Bewegung begrüßt und P- r -

sprachen, in England eine ähnliche Bewegung ins

Leben zn rufen . Tic nationalsozialistischen Zu -
hör « haben Bravo geschrien und in die Händ

geklatscht.
Stellen wir uns vor : Tie Nationalsozialisten

ordnen — in der Theorie wenigstens — dem

nationalen Standpunkte alles unter . Ihr Land

hat immer recht . Auch wenn es unrecht hat . - Tie

Rationalsozialisten sind Chauvinisten . Ausia . lder

sind vor ihren Augen nicht vollwertia Ter Eng -
länder wird mm hingehen und in London d- ' : t

englischen Nationalismus ins Krankhafte z, : stci - .
gern suchett . Nicht kühle , versöhnliche Erivägung, ,
so wird er predigen : sondern äußerstes Rttionol i Teutschland . Wir brachten gestern eine Meldung

bewußtseiil , äußerste Abschliestnng gegen ?' tte ■ der Ägcnee Havas , wowtch die tschechische Regie
länder , äußerstes Mißtrauen gegen sie. Tie eng • vttng an Maßnähmen denke , um eine übertriebene

tischen und die deutschen Nationalsozialist,1 wer¬

den sich einig sei ». Aber nur in Fremdheit z »

ser beschäftigte sich mit den Ursachen der Arktis -

losigkcit und mit den Bemühungen der Gewerk -
sätaslen und des Adgeordnetenklubs , welcher be -

sonders ans parlamentarischem Boden die Ursa¬
chen der Krise zu behindern suchte und die Lage
der Arvcitstoscn verbessern ivollte . Tic Aussüh -
rnngcn beider fanden lebhafte Zustimmung . Die

Versammlung nahm die vorgelegte Entschließung
an und wählte eine Abordnung ans vier Personen ,
welche unter Führung de » Abg. Schweich
Hardt tun der politischen Bezirksverwaltnng B. -

Leipa intervenieren lvird , damit dort das Gesetz be -

treffend die ' AvdrilSlosenitttieritüntttig sozialer an¬
gelandet werde .

Tas größte Schlachthaus in der Republik soll
nach tschechischen Blättevmeldnngen in Nr . ho -
rod in der Sstsiowakei errichtet iverlren . Eine
eigene Kommission , die in TeuUMtud toetltc , um
den Bau und die Anlagen der dortigen Schlacht¬
häuser zn studieren , ist dieser Tage naw Nihorod
zurückgekehrt und wird die baldige Jnangrifs »
nähme der Arbeiten für den Bau des Urboroder
Schlachthauses befürworten .

sen Kerl auch dort an seine Kerkerstrafc », an seine
Tiebskähle und Siltlichkeitsvergehen erinnert . Ta
er gemeingefährlich drastt . muß man auch dort
allen ins Gedächtnis zurückrufen , daß dieser natio

nalsozialistische Sekretär ein astaestrafter Tieb , ein

Zttchihäusler ist .

Dir Ausfuhr böhmischer Braunkol,le nach

einander . Nur in dem Bestreben , dies - Fremd
heit zu steigern . Tie werden sich einig sein in

dem Willen , nnsolidarisch zn denken . Tie eng »

Tischen und die deutschen Nationalsozialisten wer

den gemeinsam fühlen . Alier bittet ttttr darin ,

nicht gemeinsam fühlen zu wollen . Am dies von

Hitler zn lernen , ist der Engländer nach München

gekommen . Um von Hitler zn lernen , wie tuen
Rationaleaoisnttts gegen die anderen Bö' l >- e der

Welt , einschließlich der Engländer , üben soll . And

um von dem Engländer zn hören , wie er Ratio » j
ualeaoiSmiis gegen alle Nichtcngländer . ciitfclilirfp .

Itd ) der Teulscheu . predigen wird , haben ficl' i die i

deutschen Rationallozial ' sten hingesep ' und Bei »
fall gellalschl .

Wenn der Russe kommt und den interna¬
tionalen Bolschewismus lehrt , sc ist das kein j
Widerspruch an sich . Denn National, ' onalisten s
sich international bctätigeti , so ist die Grotesk « >

fertig . Und mit der Gro ' eske der Beweis von der

Sinnverwirrtheit der Hitler - TtvPS .
Ich weist nicht , ob es Frankreich zn ' Rational » j

fozialisten gebracht hat . Gäbe es üe . gälte ihnen !
Boinearö sicher als sriedcnSdu seliger Waschlappen . !

Wie ist das nun : Wenn dir Naii- . uialsozi . i - >

Altstädterring in Prag wieder errichtet werden
soll . In dieser Mributtn schreibt das „ Pravo
Lid » " : „ Wir erklären ganz offen , daß die fort »
schrirlliche Ocfscntlichkeit auf dem Allstädtrrring
den Neubau einer derartigen Säule unter keinen

Umständen dulden wird . " '

Zchtern Zorge » . ?lus beut Gebiiiibe der tfche -
diifrtien Finanzprokuratur in Prag ist über dem

Tte - nportal ein Lldler angebracht , der sehr dein Ab »

zeichen der ehemaligen österreichischen Monarchie

teigrrung der Kohlenbcstellttngen aus Teutsch äbnelt . Dieser ?ldler wurde von vielen Leuten für

land , die sich alS Folg « der Rnhrbesebnng einfiel ein österreichisches Wappentier gehalten und bildete

fen , zu verhindern .
'

Wir haben gleich dazu be ! daher bei Demonstrationen den ? lnziebung »vnnkt

merkt , daß dies « Metdung im schlössen Widerspruch ' vieler demoliersiichtigA . - Elemente . Das Ztaatsamt

zu den Erklärungen steht , die der Minister für >für Denkmalschnp für Böhmen Hai nun festgestellt ,

öffentliche Arbeiten Srba d : n Vertretern der koa ! dost dieser Adler eine äußerst wertvolle Reliquie sei

licrtcn Bergarbeiterverbände bei einer Vorsprach - ' i und daß et nick » entfernt werden solle , da e » sich um

am 1? . Fänne gegeben hat . DaS ikcheckoslowaki - ein Abzeichen de » „heiligen römischen Reiche »" han «

sehe Prcstbüro verbreitete nun gestern folgende vssi - ^ bell . Es wurde daher jeyt an dem Gebäude der

- ielle Feststellung : Finanzprokuratur eine Tafel angebrach ! , in der dar -Feststellung
P rag , 26 . Jänner . Einige heutige Prager

deutsche TageZMätter befassen sich mit de : Mrl

dnng des Wolssschen telegraphischen Büros , daß
die Regierung der Tschechoslowakischen Republik

einer gesteigerten ' Ausfuhr unserer Kohle nach

Teutschland , welche als Folge der Ereignisse im

Ruf ) tgebiete zn erwarte » ist . Hindernisse ent¬

gegenstellt . Wir sind zu der Feststellung er . näch

' .ig-., daß von derartigen Maßnahmen im Ministe «

rinn : für öffentlich -. Arbeiten nicht » bekannt ist ,

daß bisher keine größeren Bestellungen unserer

Kohle infolge des Rnbrkonslikus gemacht wurden

und daß unsere gesamte Koblenankfubr nach

Teutschland im Verhältnis zur Fördernng des

Rnhrbtckens nur gering ist .

Tözwar hier also die Regierung kategorisch
erklärt , daß sie eine Drosselung der Kohleitansinhr

ans hingewiesen wird , daß dieser ?ldler ein ' Abzeichen
de » „heiligen römischen Reiche »" ist und daß er vom
Staateamt für Detrkmalschuv geschützt wird . Tamil
iicb alle um da » Heil de ? Tlaalek . besorgten Leute
weiter mrfit beunruhigen , wurde die Mitteilung von
der Anbringung dieser Tafel durch das U( f >echiM >e
Prestbi ' iro an alle ' Blätter weitergegeben .

Sisenbadnnnliille im Fohre 1920 . Die Statistik
über die Frequenz auf den ischeckollowakischen
TtaatSbahnen im Fahre 1920 wurde bekanntlich erst
vor einiget Zagen veröffentlicht . Da nun die Bahn .
Verwaltung nicht ans dem gewohnten Geleise kom¬
men will , so gibt sie jeot — noch später — eine Sia -

tisti ! der Eisenbahnunfälle im Fahre 1Ü20 heraus .

Aus den tschechoslowakischen TtaatseiscnbaHnen fan¬
den im Jahre l ' . ,LO 147 Zusammenstöße und 1570

Enigleisunpen statt , bei denen 05 Angestellte der

»trister Gccta wurde dieser Tage bei Strecken -
Wald von zwci Schmugglern angeschossen und
schwer verletzc . Ter Finanzwachtmeister sandte den
Flüchtenden einen Revolverschuß »ach , der jedoch
nicht traf . Die Gendarmerie hat in Streckenwald
und Bokan zwei Bruder als der Tat verdächtig fest ,
genommen und dein Anssiger Bezirksgericht einge -
liefert .

Ein Ltichensund bei Traute,tau . Dieser Tage
fand der Häusler Joses Wehmut an » Kunzendors
in der Röhe der Grenze bei Trautenau die letk .

weise mit Scknee bedeckte Leiche eines jungen Man -
neS . Er erstattete sofort die Anzeige bei der Gen -

darmerie , die bei dem Toten ein Krankenkajsabuch
vorfand , aus Grund dessen sie ihn als de » lOjälirigen
Willi Neumann o » S Breslau agnoszierte . Da

zun , Tatorte Schlittensvuren führten , besteht der

Verdacht , daß es sich um einen Mord handelt , der
in Deutschland verübt wurde , und daß die Täter ihr

Opfer über dir Grenze ' chafften , um die Spuren zm
verwischen .

Verbrennung « «b. In Böhmisck - Leipa
sing am DienStag die »lljährige Schubmachersgatttn
Anna Schickt in ihrer Wohnung an einem kleinen

eisernen Ösen Feuer . Die Frau lief in den hren -
» enden Kleidern «us die Gasse , wo man sie in den
Schnee legi « und die Flammen erstickte . Anna

Schicht hattj . jedoch bereits jo schwere Braitdver -

[ e( jungen erlitten , daß sie anr nächsten Tage im

Krankenhanse starb .

Ja der Hypaoi « . Ter . Ostravikp Denik " hcrich -
Ist »der einen äußerst mysteriösen Fall , der stch in

MliHr . - Ostrau zugetragen hat . In der Kanzlei de ?
Dr . Goliath in Mähr . - Oslran erschien eine Kran -

kenpslegerin de » Wirkowipcr Krankenhauses und bat

den Advokaten , sie in einer Strafsache zu verteidigen .
Sie sei von einem Manne hypnotisiert iinb
in diesem Zustande geschlechtlich mißbraucht
: norden , habe eine Fehlgeburt gehabt und sei seht
wegen Berhrechen » der Abtreibung der Leibesfrucht
unter Anklage . Der Advokat fragte nun nach de »
Namen des Verführer ». In diesem Momente fiel
die Pflegerin in einen hypnotischen Scklas , schritt in
diesem Zustand berau » und stürzte nach einigen
Tchritsen über die steile Treppe herab . Es wurde
um die Polizei und einen Arzt telefoniertdie Fran
wurde in daS Krankenhans überführt , wo es gelang
sie zum Bewußtsein zu bringen . In biesem Augen «
blicke ner suchte di - Unglücklich « aus hrtn Fenster zu
Gringen , wurde aber daran vom Arzte gcchinderh
M- - rkünlrdig ist , daß st « bei dem Treppensturz keine

Verletzung erlitten hat und jetzt wieber geliinb ist
und Dienst verrichtet .

Nrderfall . Als die Beamiensgattin Magda
Prisching vorgestern vormittags in ihre Mob «

nnng in Prag - itiikow zurückkehrte , fand sie die Woh .
nnngslür geöffnet . Sie ging in die Kücbe und ver -

nahm , wie jemand eine der Ziinmertllren öffnete .
Da ihr Mann beim Verlassen der Wohnung noch

schlief , war sie der Meinung , daß et es sei und wollt «
sich in ? Schlafzimmer begeben , als sie plötzlich einen

Schlag von hinten auf bei , Kops erhielt . ' Ans ihre

Hilferufe eilte ihr Mann herbei , welcher den Ein «

brecher festnahm und der Polizei übergab . Es ist
die ? der Lnjährige , bekannte Einbrecher Wenzel . K u-
cher ans Prag - Lieben . Ö?» wnrden ihm mehrere
Einbrüche der letzten Zeit zur Last gelegt .

»dl . 1 Bägw ^ « * ^ tewai - . jgii

„ Am User des Flusses zogen Lende ihr « Kleider
wieder an . ' Seitab auf einer kleinen Slnhöhe
redete ein Mensch . Er hatte eine kkomelhaut um
dir Lenden siefäslagen, und sein Haupt war wie
das eines Löwen . Sobald er mich bemerkte , spie
er auf mich alle Flüche der Propheten . Seine

Augen flammten : seine Stimme brüllte ; er erhob
die Arme , wie um den Donner herabztchol «».
?lnoweiche ! i war unmöglich ! Die Räder meinet

Wagens staken im Sande bis zu den sitaben ; und
ich entfernte ntich langsam , meinen Mantel zum
Schutz um mich gehüllt , starr über die Schmach¬
worte , die wie ein Stnrmrrgeii ans mich nieder¬

schössen . "
Iochanan verleidete iht aas Leben . Als » tan

ihn gefangen genommen und mit Stricken gefesselt
hatte , haltete ihn die Soldaten beim geringsten
Widerstand mit dem Dolch niederstoßen sollen ; er
ltattr sich wortlos gefügt . Man hatte Schlangen
in sein Gefängnis getan ; sie loaren gestorben - .

Die Vergeblichkejt dieser Nachstellungen reizte
HerodiaS noch mehr auf . Fttt übrigen , warum
wütete er gegen sie ? Was für ein Interesse trieb

ihn an ? Seine in die Bolkshausen geschrien «»
Reden Hot teil sich verbreitet , gingen von Mund zu
Mund . OVegett Legionen hätte sie mit Tapferkeit
gekämpft . Diese Macht aber , die verderbenbrin¬

gender ivar als die Schwerter , lähmte sie ; und sie
lief von einem Ende der Terrasse zum andern ,
bleich geworden vor Zorn , ohne Worte ztt finden
für das , woran sie erstickte .

Tic dachte auch daran , der Tetrarch könne
der allgemeinen Meimmg nachgelten und sie ver -

stoßen wollen . Tann war allrS verloren ! Seit

ihrer Kindheit träumte sie den Traum von einem

großen Weltreich . Ihn zu verwirklichen , hatte

sie thren ersten Gemahl verlassen - und sich mit

thm hier verbunden , der sie . so schien es ihr . be «

trogen hatte .

(Fortsetzung folgt. )

Herodia ; . -

Eine geschichtlich « Erzählung von Gustav Flaubert .

_ All diese Berge rings um ihn her wie Srufen
großer ersteiitter Wogen , die schwarzen Schrunde
an den schwarzen FelSscyrofftn , die Unendlich -
kcit des blauen Himmels , der grelle TageSglanz ,
die Tiefe der Abgründe bedrückten ihn , und da er

zur Wüste hinsah , die in ihrem wirren Gelände

' Amphitheater und zerstörte Pciolte darweist , er -

faßte ihn eine ungemeine Entinntigung . Ter

heiße Wind trug ihm mit dem Ävwesetgenrch
etwas wie den Brodcm verseuchter Städte zu ,
die unter der Strandlinie i » den schweren tlLassern
ltegraben waren . Diese Zeugnisse eines ewigen
Zornes erschreckten seinen Sinn ; und er blieb

reglos , die beiden Ellenbogen auf das Geländer

ssestützt , die Augen starr und die Schlafen in den
Händen . Jemand hatte ihn berührt . Er wandte
itch tun . . Herodias stand vor ihm .

Eure Zintarre von leidnem Purpur pttllie
sie ein bts zu de » Sandaten . Ta sie ihr Gemach
tn aller Eile verlassen hatte , trug sie weder Hais -
Ichmua noch Ohrgehänge ; eine Strähne ihres
schwarzen - Haars fi «t ihr ans deit Linn herab ttnd

llch schließlich i „ der Grube zwischen ihren
bctden Bnmen . Ihre zu stark aufgezogenen Nasen. -
fluge : zitterten ; die Freude eines Triumphes
leuchtete in ihrem Gesicht , und mit starker Stim¬
me begann sie . indem sie den Tetrarchen schüttelte :

„ Caesar liebt u » S! Agrippa ist in Haft ' "
„ Wer hat dir das gesagt ?"
„! Ych weiß es ! "

Sic . fügte hinzu : „ Weil er dem Cains den
Kaiserthron gewünscht hat . "

Er hatte , obwohl er oott ihren Almosen lebte ,
sich um den Äönigtiiel beworben , den ' ie ebenso
eifrig anstrebten wie cr . Aver in Zukunft keine

Furcht mehr ! „ Die Kerker des Tib - srinS öffnen

sich nicht leicht , und nicht immer ist man dort he *

Levens sicher . "
Anripm - verstand sie ; und obgleich sie Agrip

pas Schwester war , schien ihm seine scheußlich . '
- Absicht gerechtfertigt . Diese . morde waren eine

notivendige Folge der Sachlage , ein Verhängnis
der königlichen Häuser , in dem berodischen
zählte man sie bereits nicht wehr .

Tann entwickelte sie ihren Plan : bestochene
Klienten , erbrochene Briefe , Späher an allen

Türen und tote sie Entpchrs , den ' Angeber , ge «

wonnen l ) atte . „ Kein Preis war mir zn hoch!
Hobe , ich fitr dich nicht noch mehr getan ? . . . ich

yabe meine Tochter verlassen ! " __ .
Sie hallen dieses Mädchen nach ihrer echot

dung in Rom zurückgelassen , in der Hoffnung ,
vom Tetrarchen andere zn haben . Niemals re »

dete sie davon . Er fragte sich, was ihr Zärtlich -

keitsausbruch solle .
Man halte das Velariun , aufgezogo » und

flink breite Kissen herzugelragcn . - Hervdias lteg

sich ans eines niedcrgleiien ttnd weinte , abg' kehei .
Tann fuhr sie mit der Sand über die Ana nlider

und sagte , sie wolle nicht mehr daran denken , und

daß sie glücklich sei; und sie erinnerte ihn an ihre

Gch' vachc dort tm Atrium , an die B- . ' qegtittngen
in Badern , ihre Spaziergänge die Via facta ent »

lang und an die Abende in den großen Land¬

häusern beim Ge platscher der eeprinabrnnit - nt ,
unter Blumenboge » , mit der kölnischen Canipag ! a

vor sich. Sie blickte ihn an wie damals und

drängte sich mit liebkosenden Gebärden an seine

Brust . — Er wies sie ab . Die Liebe , die sie

wieder zu erwecken suchte , stand im jetzt so ferne .

Und all sein Unglück schrieb sich daher : dum fast

zwölf Fahre dauerte nun schon der Kriegs Er

hatte den Tetrarchen alt gemacht . Setne schul -

lern erschienen rundlich unter der dunkeln , mn

einem vioselten Saum besetzten uoga ; seine wei¬

ßen Haare hingen chm in den Bart , und die

Sonne , die durch das Tuch drang , badete mit

i ihrem Licht seine sorgenvolle Stinte . Auch Hero -
dias ' Stirn war nickt mehr glatt ; und ' Angesicht

I ; u Angesicht betrachtete » sie sich mit Ingrimm .
Die Wege im Gebirge begannen sich zu be -

Völkern . Hirten trieben Rinder an . Knaben zogen
Esel nackt , Stallburschen führten Pferde . Die von
den Höhen j . -itseit von MachärttS hentnterkamen ,

verschwanden hinter der Burg ; andere kameit

vorneher die Schlucht herauf und luden , sobald
sie in der Stadt angelangt waren , ihre Lasten in

den Höfen ab . Das waren die Lieferanten des

Tetrarchen und Tiener , die seine Gäste voraus¬

schickten .
Aber im Hintergründe oer Terrasse , zur Lin¬

ken . erschien ein Essener in weißem t ^ eivande ,

»acktsüßig und von stoischer Haltung . Manna ,

stürzte mit gezückter Klinge von rechts herzu .
Herodias schrie ihm zn : „ Töte ihn ! "
„ Halt ein ! " sagte der Tetrarch .
Er hielt an ; der andere gleichfalls .
Dann zogen sie sich zurück, jeder aus einer

andern Treppe , rückwärts gehend und ohne etnatt
der ans den Augen zn verlieren .

„ Ich kenne ibn ! " tagte Herodtas , „ er nennt

sich Phannel und trachtet Fochanan ; u sehen, ' da

du so verblendet bi ! >, ihn am Leben zu lassen ! "

AntipaS wandte ein , er könne eines Tages
nützlich sein . Seine Angriffe auf Fernsalem ge -
ivannon ihnen den Rest der Fnde » .

„Stein " , entgegnete sie , „ ihnen sind alle Her -

reu vecht , und sie sind unfähig , einen Staat zu Hil¬

den ! " Was jenen betreffe , der das Volk durch seit
NeHeinia genährte . Hoffnungen in Aufruhr zu
bringen suche, so sei die beste Politik , ihn zu unter «

drücken .

Nach des Tetrarchen ' Meinung tat Eile nicht
not . Fochanan gefährlich ! Was denn nicht noch ?
Er schien darüber lachen zu wollen .

„ Schweig ! " Und sie berichtete , wie sie eines

Tages da sie zur Zeil der Balsamernte sich nach
Glleod fcgtgbet ? hatte , gedemütigt worden war .
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Kleine Wonik .
Muflkcrschndel . Ec> (tili als eine mtOcffrcltbarx

Totlache , baß beim norniale » Machst » » ! des jiiflrnd »

licht » Mcilschc » iimerhalb ziemlich weiter Grenzen
nicht das Gehirn dem öchäbel , laude : » umgekehrt

hirfcr jich dar Gehirnentivicklini .,1 anpaßt . Währrnd

vorzeitige Perknöckienmg drr zwifclieu dt » slächeu »

artig gestalteten Schädelkuachen tinycschalttlrn Kuor »

pelmossen fast immer zur Verkümmerung das Ge¬

hirns . zu Vlädsinu nud Kretinismus führt , bilden

sich bei normaler Entwicklung diejenigen Gchiruoor »

ticn , an die btsoliderc Begabungen eines Indivi -

duums gebunden sind , obne räumliche Bebindrrnng

aus . sodaß jeder gesunde Menlch den Schädel bat , drr

auf sei » Gehirn paßt . Räch Prof . Dr . Tandler in

Dien gilt dico in besonders augcnlälliger Meise auch

von den Beziehungen des Musikergeliirn » zum Must »

kerfchädel . Nach den erakten Ergebnissen der Lehre

von der Lokalisierung der Gehirnsunktione » zeigt das

Gehirnrelicf bei bervorragenden Musikern , bei denen

c? sich nicht um die mitelmäßigen Leistungen einer

eingepaukten Dressur . sonder » um eine angeborene

natürliche Begabung bandelt , in der biegend der

obersten schläfenwiud ' . mg eine außerordentlich starke

Entwicklung , sodaß man aus die Existenz eines musi »

kalischen Zentrums schließe » muß . in demselben

Sinne , in dem andere Peile des Gehirns als Riech »

zentrum . « ehzcntrum oder Sprachzentrum funktio -

nieren . Hecvorragender musikalischer Begabuirg muß

demnach auch in der E' egeud der oberste » schlafen »

Windung eine besonders starke Entwicklung des «chä -

de ! » an keiner Außenseite entsprechen , die sich in einer

starken Krrvortrcibung äußert . Taudler fiibrt au

einer Reibe von Rlusilenchädeln den Olnckwcis . daß

dies tatsächlich zutrifft . Am deutlichsten am Schädel

Handns und Bcetbovens , aber auch bei Etocklcausen ,

Brnkncr , Richard Wagner . Brahms und Mahler .

Das Memelgcbict als deutscheo Kulturland . Per

Versuch der Litauer , sich des MemelgcbictS mit <^e»

wall zu bemächtigen , bedeutet eine neue Etappe in

dem zähen Ringe » um dieses Land , das sich selbst

jiir eine » Freistaat erklärt bat . Die Ansprüche der

Litauer , in denen sie durch die verhängnisvolle » Irr »
liinier der Verfall ! er „Pölkerbegtücker " unterstützt

lonrden , werde » von der Geschichte schlacd - ' nd wider »

legt . Stadt und Land Meine ! sind niemals ein Be »

siandteil des tiiauijibe » Staates gewesen , vielmehr
war das Gebiet uördtich der Meines früher in seiner
staatlichen Zugehöcigleit geteilt : der Landstrich ans

dein rechten Mcmclufcr bildete von aneriber einen

Teil des ollprcußischcn Gaues Schalancn , während
Weiler nördlich das Gebiet dek- Bistums . Kurland

begann . Die Bewohner der Landschaft Sctzalanen

nahmen ein « Zwischenstellung zwischen Litauern und

Altpreußcn ein . Die Stadl Memel selbst ist eine

urdculschc Gründung , die älteste deutsche Städtegrün ,
dung Ostpreußens . >252 errichtete der Schwertrit »
lerorden von Livland an der Stelle , wo der kleine ,
ober schissbarc Dangeflnß i » das Kurische Hofs mün

bei . «ine feste Burg , die nach dem Hasj bin ildamen

„ Münimelburg " erhielt . Neben der Burg entstand
dann bald eine Stadl , die noch dem erste » hier an »

gesiedelten deutschen . Kolonisten ursprünglich den Na »
wen „ Ncn - Dartm » nd " trug . Seit 125S aber er¬

scheint der Ort al « „ Minicleuborg " , das heutige
„ Memel " . Der Pias der Stadt war außerordentlich
günstig gewählt , weil von hier aus das ganze Mün -

dnngsgebiet des Memelstromcs beherrscht wurde
und man ans dem Wasserweg in das Innere de ?
Landes eindringen tomne . Es entspannen sich nun

sahrhunderielange Käuipse mit de » Szameitcn , bei
denen die Sind : tviederholt zerstört und verwüstet
wurde . Um da « verödete Land von neuein zu be-

siedeln , wurde auch litauische Einwanderung gedul¬
det . Die Stadt Memel aber blieb ein rein deutscher
Platz und bildet noch beute mit ihren ruud 35 . 000
Einwohnern eine geschlossene deutsche Volksmasse .
Po » Friedrich Wilhelm 1. wurde dann die deutsche
Einwanderung wieder kräftig gefördert , » nh zwar
waren es hauptsächlich Ostpreußen und Talzburger ,
die das Menielland neu kolonisiert . ' ». Es kann also
vo » einer einheitlichen Bevölkerung des Mcmelgebte -
IcS nicht gesprochen werde » , und die Lilaner haben
ei » zahlenmäßiges lieber gewicht niemals erreicht .
Bei der letzten Volkszählung ergab sich, daß bei einer
Gesamtzahl von rund 150 . 000 Einwohnern 40 . 8 Pro -
zcnt dentschcr , 10. 7 Prozei » litauischer Nationalität
waren . Daß alle Bewohner deS Memellandeo beut -
sche Kultur und Sprache hochhalten , ergab die

Elternbefragung , die im Frühjahr 1921 aus Anord¬
nimg der Bcsatzungcbebörde erfolgte . Von rund
17 . 000 Kindern der ländliche », besonders stark mit
litauische » Elementen durchsetzt, ' » Kreise wurde nur
für 30 . 0 % Litauisch , für 00 . 4" / » Deutsche als Fa .
miliensprachc angegeben . Vo » 22 . 000 Schülern unter
14 Iahren wurde von den Ellern nur für 400 , d. h.
1. 8 Prozent Unterricht in litauischer Sprache ge-
wünscht . Ist so die Sprache im wesentlichen Deutsch ,
so ist die « ebenfalls mit der . Kultur der Fall , in der
daS deutsche Elenient entscheidend gewirkt bat . Eine
„litauische Frage " hat es Jahrhunderte hindurch nicht
gegeben , tveil nssc Memeler in der deutsche » Kultur
die Einheit erblickten , in der sie sich zusammenfanden .

Nachspiel zum Bankerott deS l ? den

Prag , 20. Jänner . Bor dem Prager Handels »

! aeriä ' t halte heute der Bankerott des Präger
I gniiauugsparkeS „ Eden " ein ' Nachspiel. Es handelte

sich ' um die ÄUSgleichsPerhandluug der ' Weinberger

Holzsirma I . 6 c r n o l, o r s k N. d: e für de » Ber -

gnügung park „ Eden " sasl das gesamte . volz geliefert

oa , und durch de » Bankerott des Verguügungspar »

kes selbst in Zahlungsschwierigkeiten gelangt ist . e. ie

Akitva dieser Firma betragen 3I75 . 403 . lS K, die

Passiva 13,059 . 550 K, so daß ein ungedeckter Betrag

von über zehn Missionen vorhanden ist . LOS ?lus »

gleichSverwaller sungieric bei der Verhandlung der

Kaufmann Hnal ck, als Kommissär Dr . ?. a l. CS

wurde schließlich ein LSprozenliger Ausgleich d«.

schlössen , und ztvar soll die AusglcichSsumme raten »

weile innerhalb Zwei Jahren gezahlt werden . Dl «

Bürgschaft für die Zahlung der Raten übernahm

Frau Eernohorskt ? . Es wurde Weiler beschlossen , daß
in dein Fasse , daß eine Rate nicht bezahlt werk ? »

scissic, der Verfall der bis zu dem Zeitpunkt gczah ! »
teil Raten ausgesprochen wird . Der gleiche Fall teilt

ei », wen » sich der Schuldner nicht au die Beschlüsse
des GläubigerauSschnsseS halt .

( teilt Gcwoltiöter .

Prag . 20. Jänner . In Prag - Wysolschau be -

gann bei einer Taiizuntcrhaltung am 30. Juli ein

gewisser Wenzel Chile eine Streiterei , so daß er
ans dem Tanzlvkal hinanSbcsörderi werden mußte .
Chile kam jedoch nach einer Weile zurück und be.

schädigte die Umfriedung eines Denkmals für Krtegs -
gcfollcnc und zerhieb einen ? lpsclban »>. Der Ge -

nicindcpolizist Spalek wies den Gewalttäter zur
Ruhe : doch dieser benahm jiäi io renitent , daß er
mit Hilfe eines Feldgendarmen überwältigt und ans
die Polizeistube gebracht werden mußte . — Chile
wurde heule wegen öffentlicher Gc > val ! .
tütinfeit und wegen Wachcbclcidignng zn
fünf Monaten schwere » Kerkers verurteilt .

vier

GerWssml .

« » tsA ! ! WS SeiWÜI .
Der Jndcx stciftt !

Zw » crsieirnml seit dein Jänner 1022 ver¬

zeichnet der vom statislisciwiz SmatSamt errechnete

Großhandelsindex nicht ein Sinken , sondcril ein

Steigen . Während der Inder im Dezember 1022
999 betrug , ist er im Jänner 1023 ans 1003 , also
um 0. 0 Prozent gestiegen , DaS Steigen beträgt
bei den Lebensmitteln 0. 8 Prolin ( besonder ? beim

Fleisch und Fel >) , bei den Industrie,ivuicln 0. 3

Prozent . ? luch iit anderen Staaten , in denen der

Preisrückgang lange angedauert hat , ist wieder

ein Preiöaufsticg zu verzeichnen . To weist der

letzte französische Inder ein Steigen um !- . ä Pro .

zcnt ans . In drr Schweiz haben sich die Verhält
nijsc im letzten Monat nicht geändert . Deutsch -
land Izeit eine bedeutsame Teuerung :,u verzeich¬

nen , welcbe di ° Folge der Entwertung der Mark

ist » nd äncb in oen Bereinigten Staaten stiegen
die Preise . In England und Italien find sie um
eine Kleinigkeit gesunken. Setzt man de » Inder

für 1014 mit 100 fest , so betrug dieser in Groß »
britannicit im November 137 , in Frankreich 332 ,
in Italien 300 , in der Schweiz 170 , in den Per

einigten Staaten 150 . In Teutschland betrug der

Inder j >» Jänner 203 . 417 .
Damit bestätigt das statistische Staat Samt

unsere vor einiger Zeit aufgestellte Behauptung ,
daß der Preisrückgang sein Ende erreicht hat und
einem Anziehen der Preise gewichen ist .

Bor einem Streit im « mirberFdon ?

Drei vom Verband der Bergarbeiter im
Saarrevier einberufene Konferenzen berieten über
die ablehnende Haltung der französischen Berg -
wcrksdircktoren in der Lohnfrage nud beauftragten
einstimmig die Delegierten , in der am den 28 . Ja
nnar einbenlfcnen Reviertonferenz für den Streik

zu stimmen . Auch die vom Gcwerkverein christl !»
chcr Bergarbeiter abgehalteneii Bersammkungc »
förderten die Anwendung aller erlaubten Mittel .
Wenn der Sa . irbcrgban nicht genügend rental ' el

sei, so treffe die Schuld die französische Berwal -

tnng , die einen zu kostspieligen cind überflüssigen
Apparat unterhalte . Tie Leitungen beider Orga <
nisotionen sollen gemeinsam vorgehen und wurden

beauftragt , mit den lothringischen und französischen
Arbeiterorganisationen in Verbindung zu treten .

Steigerung der Leistungen im Kohlenbergbau
Die Wiener Zeitschrift „ Die Börse " veröffentlicht
einen Ucberblick über die Entwicklung der Koh -
lenindustrie in der Tschechoslowakei im vergange¬
nen Jahre , woraus hervorgeht , daß die Leistung
pro Mann und Schicht g' stiegen ist . Im Stein -
kohlenbergban betrug die Förderung pro Mann
und Schicht im Jahre 1. 021 durchs ? ,niUIiG 3,83
Meterzentner , während sie im Jahre 1922 durch ,
schnitliich 0 . 22 Meterzentner , also um 0. 7 Prozent
mehr betrug als im Vorjahre . Im Braunkohlen -
bcrgbau stieg in derselbe » Zeit die DiirehlMiiittslei -
stilng von 14 . 7 auf 15 . 98 Meterzentner , ist also um
8. 7 Prozent besser als im Borjahre . Die Gesamt -
sördermig betrug in den letzte » eis Monaten des
Jahres 1022 bei der Steinkohle 90 . 0 Millionen
Meterzentner , bei der Brannkohle 471 . 4 Aiillio -

nen ' ' Meterzentner . waS einen Rückgang der För -
dc' rung bei «. wtnkohle um 17 . 7 Prcv . ent und bei
Braunkohle um 10. 1 Prozetn bedeutet .

Als Sklavenhalter im schlimmste » Sinne des
Wortes beginnen sich die einstigen Stützen von
Dhron und Altar neuerlich zu e » « v » iwen , ja man
kann ruhig sagen , daß sogar im verflossenen Oester¬
reich die Ding , nicht so auf die Spitze getrieben
wurden als es von gctvcscncn adeligen Großgrund

Plan , am 7. Jänner 4023 .

An alte Vertrauensmänner !

Mi ! Rücksicht auf die erfolgte Kündigung der

Richtlinien an ? dem Jahre 1922 verlieren diescl -

licn mit denc 31. Dezember 1022 ihre Gültigkeit .

Aus Grund des einstimmigen Beschlusses der

Plena, ' Versammlung alter Arbeitgeber in Prag am

25. Dezember werden die Löhne und Deputat »

bezüge vom 1. Jänner 1923 an folgendermaßen

geregelt .
A. Deputalilten :

Barlohn monatlich : Pferdeknecht 70 Ire

Lchsenknecht 00 „
Magd 00 „

Da ? Tepnia ! wird um 15 Kilo Getreide mo¬

natlich erniedrigt .
Fetirelutnm und Petroleum entfällt . Die

Diäten werden um 50 Prozent ermäßigt .

B. Taglöhner :

Stundenlohn 1. Kategorie K5 te¬

il . Kategorie „ —. 05

III . Kategorie „ —. 50

Diese Lohnsätze ermäßigen siä , in den

Wintermonatcn um zehn Prozeeni .

Kontpensationskartofscl und Karlofselland

werben nicht mehr gegebe ». Ueberstnnden wer -

den mit einem 25proze »! ige », SonniagSarbcit mit

einem 50prozcntigen Zuschlag bezahlt .

Oekonomic - Oberperwaltung Plan
Böhm .

Einem solchen Vorgehen braucht man »igent -
lich kein Wort mehr hiilznfügeii , und es spricht die¬

ses Dokument der Schande an sich genug , es be -

deutet für den Arbeiter huncni » nd wieder hun

gern und wenn es ihm nicht paßt - nun dann

inmi er zusehen , wo er bleibt . Tie Landarbeiter

haben nur eine Stütze in der klasscnbcwußten , so¬
zialistischen Arbeiterschaft , sich dieser anzuschließen ,
ist das Gebot der Stunde .

Vcrcinbarnna in der Wiener Metallindustrie .

Wie » , 20 . Jan . ( Eigenbericht . ) In den Verhand -

lnngen zwischen decc Vertretern der Metallarbeiter

und den Industriellen ist es heute zu einer B e r «

c : nbar » » g gekommen : es wird nicht , wie die

Unternehmer wollten , ein läpro - entigcr Lohn -
ab bau , sondern ein fünfprozcniiger Lohnabbau
vom 3. Fcber an durchgeführt werden , ferner

sollen in der nächsten Zeit die Verhandlungen
über einen neuen Kollektivvertrag beginnen .

Großer Streit ! » Westgalizlen . Am Donners '

tag ist im ganzen Indnstricrcvierc Biclitz - Bicla
in der Metall - ■, Textil - , Hol - und chemischen In
dnilric ein Streik ausgebrochen . Gleichzeitig Ivird

auch im ElekirizitälS . und l >) asivcrk in Bielitz ge
streikt . Ter Streik dehnte sich ans Äwcc . Dstdic ,
Z eschen , Ultra » und Goleüov ans . Im Biclitzcr

Elektrizitätswerke nahmen die Arbeiter gestern die
Arbeit jedoch wieder auf , da ihren wirtschaftlichen
Forderungen entsprochen wurde . Im öanle des

gestrige » Doge > dehnte sich der Streik in Bielitz
auch auf die Bäckerciarbciter , Friscnraehilfcn und

ResianratioiiStelliicr aus . Die Bieliper Polizei
ha ? den ' Anführer der Streikenden verhaftet .

Ter Streik der schottischen Bauarbeilcrgc -
wcickschastcn ist nach einer Londoner Meldung u n
v c r m e i d l i ch. Man hält für sicher , daß der

Vorschlag , die Löhne um 20 Prozent herab ; »
setzen, abgelehnt werden wird .

Liquidalnr der Kohlenversorgungsinspekto -
rate . In kürzester Zeit sollen die Inspcktoratc
für Kohlcnvcrsorgnug liquidiert werden . DaS sott
in der Werse geschehen , daß die ihnen noch zu¬
kommenden Agende » von ständigen Organen der

Hüitenverivallmig durchgeführt werden .

Literatur .
Edmund ssielmer - Jronsid «: Die roten Le -

gende » . ( Privaidruck des ' Autors . Prag 1923 . )

Ich glaube nicht , das , Ausgrabung und Umbichtung
biblischer Legenden ein bringendes Bedürfnis unse¬
rer Zeit ist , zumal wenn eine Umdichtnng so wenig
neues bringt wie die vorliegende . Für vollständig

überflüssig halte ich aber die Neuauflage der Mut -

triefenden Sage van Simso » , die »icl » schöner wirb ,

Iwmt der Held „ Simson der Sonnige " heißt . Durch
den Weltkrieg hat der gottgesandte Massenmörder
jedes Interesse — so sollte man wenigstens glauben
— verloren . Da » Formlalcnt des Bcrsassers ver -
dient anerkannt z» iverden : bedauerlich ist , daß es ,
mit Pathos überladen , doch nicht mit Originalität
und Tiefe gepaart z» sei » scheint . Fr .

Kunst miß Wiste «.
*

Gastspiel des russisch - deutschm KüustterihemcrS

„ Ter blaue Bogel " . DaS Gastspiel des russisch -deut .
sche » KiinstlerthcaterS „ Der blaue Bogel " wurde

wegen deS sensationellen Erfolge ? bis Montag abend

prolongiert . Heute , Samstag , 10 Ilhr nachts , » nd

Montag , 7 Uhr abend , gelangt das vollständig neue

zweite Programm zur Aufführung ; morgen Sonn -

lag , nachmittag halb 3 Uhr wird das erste Programm

wiederholt . Kartenverkauf täglich .
Neues Ifcffter . Heute , SamSiag , halb 3 Uhr .

U r a n ia - B o r st e i l u » g „ Die lustigen Weiber

vo » Windjor " lFenton —Max Altglaß a. G. ) : » bends

7 Uhr Franz Merfeld wirksames Drama „Schwei¬

ger " ; morgen abends „ Die Bajadree " mit Grete

Sedlitz a . G.
Kleine Bühne . Heute , Samstag , und morgen ,

Sonnlag , daS amüsante neue Lustspiel „ Eesauovas
Sohn " : Sonntag nachmiltags halb 3 Uhr . . P! enc>»

geric " .
„ Ter Günstling der Zarin " , große Dperette von

Robert Winterberg , gelangt nächsten Sonntag zur
Prager 0: rst a u ff ü br » » g.

Vereinszschrichte «.
Urania .

„ Tas schöne Tchwabenland " . Groy . r Lichtbilder -

Vortrag . Sonntag , den 28. , 4 Uhr in der „ Urania " .
Emma Kottinami . Bcrlincr Urania . Karten 5 K,

Mitglieder I K. Urania - Kanzlei .
„ Tic lustigen Weiber vmi Winbsor . " He»! ? .

2 Ubr . Neues Deutsches Thealer . Uraii ! ' ! Klassiker »

Vorstellung . Mitwirkung die Damen : Schnitziitg ,
Zemmer , Dinesen : die Herren : Ztcrneck , Fmbe , Lue -

Wik, Illing , Labcr , Ludwig . Logen 30 —00 K, Sitz¬
plätze 4 —1,5 K. Urania Kanzlei . Ab halb 2 Uhr

Theaterkasse .
Anita Berber . Reinhold Schänzel , Conrid Beidl

spielen die Hauptrollen in „ Unheimliche Aeichi . chten " .
. . Urania " Borstellung . DienSIag , den 30. , g Ubr .
Bio „ ' Alma " . Karlen 2 10 K, Urania , Wctzte . r .

„ Faust " , erster Teil . Frei a. iS deiil Gedächtnis

vorgetragen vom Hofschanspieler !!l ich ! « r - Dcssan .
Heute , 8 Uhr , in der „ Urania " . Richard R. , der
durch sein « vorjährige „ Jedermann " Ziezst »tion nc^Zj
in bester Erinnerung ist , steht mit seine . ' Fiust »Wie¬
dergabe ans der Höhe seiner Kunst . Populäre Nra »

niapreise . 1303

Arbeiter - Absllnenteubund in der lschechoslowati »
schin Republik . Die diesjährige Bundesvollversamm »
lnng find - t am 18. Marz in Prag in der Kanzle :
des Bundes ( Heünanova 14, 3. Stock . Tür 13) statt .
Begin um I Uhr nachinittog ? . 1390

?evisenkur ; e .
Die tschechische ttfvnc notiert in :

Schi ». . Trane 1. 7. 20 <>' «tnrlctl
? er >I »
Wien

Mark 043 . 3 »
öftere , flr . 302 . 7

Pracier

Vergehen gegen daS Geseh zur Ve

kämpfung der Geschlechtskrankheiten .

Prag , 20. Jänner . Bor einigen Prager Be
zirkSgerichlen fanden heute die ersten Bechandlitngen
wegen Uebertrelungen des Gesetzes zur Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten statt . Beim Bezirksgericht
in Weinberge wurde eine Prostituierte zu zehn
Tagen , beim Bezirksgericht in £i2ten > eine zu acht
Tage » ^

und beim Bezirksgericht in Karolinental
schließlich eine zu 46 S t » n d e n A r r e st verurteilt .
Wie uns mitgeteilt wird , wurden bisher 20 Mädchen o i ^
wegen ; lUbtrtrctuncz des Gesetze » zur Bekämpfung I bcsitzern jetzt vielfach geschieht . Einen drästischeii
der Geschlechtslrankhcitcn dc » Bezirksgerichten übc » s BetoeiS liefert uns " " chstehendc Knnduiachucig der

>00 boll . Wuldcn . .
: oo Mark
100 schweiz . Frank .
10 " Lire
100 franz . Franks .
I Pfund - - ieriing ,
I Dollar
100 bela Franks . .
100 Dinar
100 österr . Krone » .
100 poln . Mark . .
100 nmghar . Kronen

Kurse .
tSnld

! 108 . 00
H' 50 . 00

065 . 25
170 . 25
23125
1. 65. 75

85 *55 . 00
200 75

31 . 00
4*67 . 50
0*10 . 12
1' 34 . 00

W n .*«.
>412 . 00
21 *50 . 00

007 . 75
171 . 75
232 . 75
107 . 25

35 *05 . 00
211 . 25

31 . 50
5*17 . 50
0*15 . 12
1*44 . 00

Züricher SchlusiEutic .

Paria . .
London .
Berlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Brau . .
Aew ? ! ork
Belgrad .
' Warschau
Wien gest .

ktol .l
34 . 50 *00
94 . 92 *00
0. 0*255

25 . 7000
211 *25

0*00 . 78
0. 20 *00

15 . 10
5. 35*25
00 . 4*70
0. 01*75
11. 00. 00

War «
34 . 05 *00
24 . 05 *00

0. 0*205
25 . 85*00

211 *75
0 . 0074
0. 21*00

15*2ti
5. 86*50
00 . 5*10
0. 02 *25
0 . 0000

Hecau - geb - r : Du. Ludwig C z e ch und Kai ! E e r m o !t.
Aerautmortlichec Acbnlilcut : Dr. Emil Strauß .
Druckt Teutiche Zeitmioo - SIliOengeseOlchall . Prag .

Für den Druck ver - intworlssch : O. H a I t !>.

: W iÄlüA ' s -

; « prr ®F « aaBaeriiB ? iöe , " Wsz
; FIschKonserven , BflcKllaüft ,

'

•i tu hozlohcn »hin n diu GroUelnkauf « Reselh »
5 schuft für KoniiumYo . ein © In I ' RAG II . , ■
1 Kttf ?i ; i *rovo nrtni . 4. 1278 ■

iilu Kreiselt
ustsriaferiis

Tcpmz - Schönau
ä

Inserieren Sie in »

WMküsMl ! !
Kleiner AnzePer

«tben . Herrschast 9i ; ztij Rteilet in Plan bei Viarieilbad :

Vcluchrt und t>c, ' l »tckei die

vi . Zniernat . Vrager Zrühjuhrsmesst
von , 11. bis 1«. Mar , 1 »23 . XS71

nieljr als 3000 erstklassige Firmen als Aussteller .
"* rickcrndtcnte Uiitcrtunfl , Dotmcttchrrdic,, ' , . tzmaikonarcücs - nd- rlchn - Npiae , LcgntmaUouiNartrn i. Ii.' et, . - br,m . Mk Od »I n «. , «,vcrtrtli . ngcn Oer «(1. UlcpuDHl » nd D: im Mebamt - In "Drag j „ ' JlllftXr

Besichtig , Prag , eine der ?p,ö »sicn Städt . * s, - r Lüelt .
vtl . Vrager Serblcmell « vom S. - U. Srviember 1VS » .

iilauchen
Iniiniert die Gesundheit

Arterienverkalkung ) kostet
viel Getd und ist kein
wirklicher lstenuß , sonder »
nur ein « schlechte Gewöhn »
licit , die man nach meiner
Methode fcictit ablegen
kann . Verlangen « ae kosten »
öS zur Ansicht meine Vro -

schüre *. . . Wie ich Nicht -
raucher luutbc " . Adresse :
Speziali n . Teplitz - Schönan
bosttach 116 . Rückporto
erbeten . 1305
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